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Die Gattung Tömösváryella Acz. (1939) unterscheidet sich leicht 
von der naheverwandten Gattung Dorylomorpha Acz. (1939) da­
durch, daß die kleine Querader (ta) immer etwa in der Mitte, oder 
jenseits der Mitte und nicht im basalen Sechstel bis Viertel der 
Discoidalzelle steht, wie dies bei den Dorylomorpha-Arten der 
Fall ist. Zwischen den beiden erwähnten Lagen der kleinen Quer­
ader fand ich bisher keine Ubergänge. Dies ist aber zur Teilung 
einer Dipterengruppe nicht nur kein künstliches Merkmal, sondern 
eher eines der am leichtesten feststellbaren, charakteristischen Merk­
male von den vielen, welche zwischen beiden Gattungen tatsächlich 
vorhanden sind Die weiteren wichtigeren Linterschiede führe ich im 
Folgenden an. 

Die Gonopodeu (Styli) der Tömösváryella-Arten sind im allge­
meinen viel kleiner und neigen sich im Ruhezus tände mit ihrer Spitze 
nicht nach hinten in die Höhlung, in welcher sich während der 
Paarung der Ovipositor befindet, sondern liegen dem fünften, in 
der Mitte eingedrückteil Sternit steif an. Höchstens ihre Spitze 
steckt unter dem oft aufgebogenen und ausgerandeten Rand des 4. 
Sternits. 

Hierher gehören meist kleinere (2.3—3.7 mm) und nur wenige 
größere Arten (T. cilifemoraia BECK. 43—4.6, T. mutat a BECK. 4—4.2 
mm), also eben umgekehrt wie in der Gattung Dorylomorpha Acz. 

Der Kopf sämtlicher Arten ist bei beiden Geschlechtern immer 
ein wenig breiter, oder so breit wie hoch: von den drei Maßen ist die 
Länge des Kopfes immer das kleinste, wie auch in der Gattung Dory­
lomorpha Acz. 

Die Stirn der $$ sämtlicher Tömösváryella-Äxten verschmälert 
sich (wie bei den Dorylomorpha-Arien) nicht nur mehr oder weniger, 
sondern die Augen sind in der Regel auch ganz zusammenstoßend 
und die so entstehende Naht kann kürzer oder länger sein. Die Augen 
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sind auf der Stirn nur bei einer einzigen Tömösváryella-Axt (T. 
iróniáid BECK.) schmal getrennt. Augennaht V4 so lang, wie d a s 
Stirndreieck bei T. hirticollis BECK., etwa Ys bei T. disjuncta BECK.; 
Vs—Mi bei minima *VBEÇK.'; fast V2 bei T. cilifemoraia BECK.; etwa 
Vi bei den folgenden Arten: T. Kuihyi n, sp., T. mufata BECK., T. sub-
virescens Lw„ T. sylvatica MEIG., T. Coquilletti KERT.: etwa % so 
lang bei T. géniculaía MEIG. und fast so lang bei T. vie ina BECK. 

Die Augen der 99 sind durch eine breite Stirn getrennt. 
Auch in dieser Gattung hat das 3. Funlerglied bei den meisten 

Arten einen Schnabel, welcher aber niemals mehr als Vs der Länge 
des 3. Gliedes ausmacht. Dieses Verhältnis gestaltet sich bei den 
Tömösváryella-Äxten folgendermaßen: T. sylvatica MG. $9 und T. 
Coquilletti KERT. $9: t/3; T. cilifemoraia BECK.: fast % ; T. 
vicina BECK. $: y3, 9: Vi ; T. disjuncta BECK. % — V i ; T. subvirescens 
Lw. ?: etwa V3.5, 6*: etwa Vi: T. minima BECK. 9: Vs—Vé, S' Ml 
f. géniculaía MG. 9: Va—44, <3: Vv,; T, hirticollis BECK. £ 9 : etwa 
-A1, T. Kuihyi n. sp. Vi—Vi-s, ?: etwa U : 7\ inuiaia BECK. <?: 
& ?: 

Die Schulterbeulen sind bei allen Tömösváryella-Arten weiß­
lich — bis bräunlichgelb, aber niemals schwarz, wie in der Regel 
bei den Dorylomorpha-Arten; unter letzteren besitzt nur eine Ar t 
(D. maculata WALK.) gelbe Schulterbeulen. 

Nach SACK (1935. 13—14) werden die Gattungen Tömösváryella 
und Dorylomorpha (seine Gruppe I und I I ) dadurch charakteri­
siert, daß das Randmal, richtiger der „3 . Costalabschnitt nur ein 
Viertel bis ein Dri t te l so lang, wie der 4. Costalabschnitt'* ist. Dem­
gegenüber ist der 3. Costalabschnitt in der (Taitung Tömösváryella 
1/ 1. 5—Va-i (meist V2—Vi?..-.) so lang* als der 4.. aber niemals Vi so lang. 

Der 5. Costalabschnitt ist bei allen Arten und in beiden Ge­
schlechtern wesentlich länger als der 3. und 4. Costalabschnitt zusam­
men (0.77—1.23 mm). Bei den Arten der Gattung Dorylomorpha ist 
der 5. Costalabschnitt meist so lang (D. rufipes rufipes Acz.), etwas 
länger (D. incognita Becker; Acz.. D. semimaculata BECK.), oder etwas 
kürzer (D. haemorrl 1 oid a I (s ZEIT.. D. incognita incognita VERR., D. 
xanthocera Kow.) und nur bei D. xanthopus THOMS. wesentlich län­
ger als der 3. und 4. zusammen. Der 3. Costalabschnitt ist in der 
Gattung Tömösoáryella sehr kurz (nur 0 .16—0.27 mm), immer deut­
lich kürzer als der 4. (0 .25—0.7) . 

Der 2. Medialabschnitt ist ungefähr so lang (T. Kuihyi n. s p . , 
T. minima BECK., T. subvirescens Lw., T. sylvatica MEIG. und T. Co­
quilletti KERT.) oder länger als der 3. Medialabschnitt (T. cilifemoraia 
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BECK.. /'. disjuncta BECK., T. géniculaía MEIG., T. hirticollis BECK.), 
ebenso steht die kleine Querader (ta) etwa in der Mitte, oder — bei 
den zuletzt erwähnten Arten — ein wenig jenseits der Mitte der Dis-
eoidalzelle. 

Auch, ist in dieser Gattung die Färbung der Beine immer kon­
stant. Die meisten Arten haben vorwiegend schwarze Beine (nur die 
Spitze der Schenkel, Basis und Spitze der Schienen und meistens 
auch die vier basalen 1 arsenglieder sind gelb), nur T. frontataBECK: 
und T. ornatipes BECK, haben vorwiegend gelbe Beine (die Schenkel 
in der Mitte mit breiteren, die Schienen mit schmäleren dunklen Bin­
den). Die Hinterschenkel hinten bei allen Arten und i n beiden Ge­
schleckten glänzend. Die Beine der Weibchen sind in der Regel 
viel robuster und ihre Pulvillen und Klauen viel größer als bei den 
Männchen, — wie in dieser Familie überall , — nur bei den Weib­
chen von T. géniculaía MEIG. sind sie so klein, wie an den Beinen 
der Männehen. 

Ebenso ist für diese Gattung charakteristisch, dal? ein kleiner 
Teil der Arten beim $ besonders geformte Hintertrochanteren, oder 
auf diesen, charakteristische Anhänge besitzt (z. B . 2 Y subvirescßUs 
Lw., T. vicinn BECK, und mehrere nichtpaläarkt ische Arten, genau 
so wie es für die (rattung Dorylomorpha bezeichnend ist, daß bei 
einigen Arten das Abdomen gelb durchscheinend ist (am 3. und 4. 
Segment, z. B . D. maculata WALK, und D. semimaculata BECK.). 

Bei den Weibchen der untersuchten Arten stehen an den Vor­
der- und Mittelschenkeln nahe der Basis zwei, seltener nur eine län­
gere Borste senkrecht ab (Text ta f. I I I . Abb. I i ) , mit Ausnahme von 
7 . geniculata MEIG. und T. uicina BECK., bei welchen keine Spur 
solcher Börstehen zu sehen ist. Auch an einzelnen Weibehen von 
T. mutata BECK, fehlen sie. 

Die Schwinger sämtlicher paläarktischer Arten sind stets gelb­
lich oder bräunlichgelb, nur bei einer Ar t (T. cilifemoratu BECK.) in 
beiden Geschlechtern schwarz. 

Am Hypopygium der $$ ist bei allen Arten eine in der Regel 
sehr kleine Prähypopygia lp la t ie und eine normal ausgebildete 
Hypopygialplatte zu sehen. 

Epandrium bei T. frontata BECK, und T. ornatipes BECK, ohne 
Eindruck oder Spalte (nach der Beschreibung), bei den übrigen Ar­
ten mit Eindruck, oder Spalte. Ich m u ß hier noch erwähnen, daß Ein­
druck und Spalte nur in der Gestalt voneinander verschieden sind. 
I n der Area des Eindruckes, bzw. der Spalte bedeckt das Epandrium 
eine häutige, dünne Chitinhaut und nicht ein dickerer Chitinpanzer. 



wie auf den Tergiten und den übrigen feilen des Epandriums. Bei 
einem untersuchten Exemplar von T* disjuncta BECK, war die häu­
tige Chitinhaut ganz hervorgestülpt : dieses Exemplar befand sieh 
wohl nach der Kopulation und die Chitinhaut kann] durch die Spitze 
des Legestachels herausgedrückt worden sein. 

Der Basalteil des Ovipositors ist bei dieser Gattung immer dun­
kel, oft bereift, aber niemals durchscheinend gelb, wie der Legesta­
chel (und auch der Basalteil einiger Dorylomorpha-Arten, wie 
haemorrhoidalis ZETT.. hungariça Acz. und x&nihopus THOMS.). 

Der Legestachel ist meistens ganz gerade (T. geniculata MG., T. 
minima BECK, und T, subviresc6ns Ew.), fast danz gerade (T. hirii-
collis BECK.), ein wenig nach unten gebogen (T. Kuihyi Acz., T, syl­
vatica MG. — Coquilletti KERT.), sehr wenig nach oben gekrümmt 
(T. cilifemoraia BECK.), wenig, aber deutlich nach oben gebogen (T. 
oicina BECK.) oder säbeiförmig nach oben gebogen (T. mutata BECK.). 

Diese Gattung besteht aus vielen, einander sehr ähnlichen Arten, 
was auf eine in starker Entwicklung stehende Gruppe der Dorylai-
den hinweist. I n einer derart gleichförmigen Gruppe, in welcher 
besonders die ?$ sehr schwer voneinander zu unterscheiden sind, 
können auch die Sternite zur Unterscheidung brauchbare Merkmale 
aufweisen. 

Bei jenen Arten, von welchen mir zahlreiche Exemplare zur Ver­
fügung standen, war die verhäl tnismäßig große Variabili tät in der 
Körpergröße auffallend, Avas für die Endoparasiten allgemein cha­
rakteristisch ist. 

I m Folgenden behandle ich die paläarkt ischen Arten, mit Aus­
nahme von T. cilitarsis STRORL 32 (Steiermark, Finnland, England), 
T. frontata BECK, Ó*9 (Südpaläarktis) , T. immutata BECK. 9 und T. 
propingua BECK. 6*9 (Persien), T. ornatipes BECK. 6*? (Kanarische 
Ins.), T. palliditarsis COLL. 6*? (England) und T. argentea SACK <$9 
(Transkapsien), welche mir unbekannt blieben, wie auch das 9 von 
T. disjuncta BECK. Schließlich kann ich die 9 9 von Ï . sylvatica 
MG. und Coquilletti KERT. nicht voneinander unterscheiden. 

Sämtliche Abbildungen wurden wie bisher mit Hilfe eines 
Zeiss'sehen Präpar iermikroskopes und Abbesehen Zeichenapparates 
bei 40facher (Obj. 8 x Oc. 5), oder kleinere Teile bei SOfacher (Obj. 
8 x Oc. 10) Vergrößerung angefertigt. Das angegebene MaR bezieht 
sich entweder auf ein Exemplar oder, falls mehrere Exemplare vor­
handen waren, auf die Maße des kleinsten und größten Exemplares. 
Die mitgeteilten Maße legen — da jede Messung subjektiv ist — 
nicht nur die Größenverhältnisse der einzelnen Arten fest, sondern 



können auch zum Vergleich und zur Berechnung wichtiger Verhält-
niszahlen benutzt werden. Außerdem w i l l ich bemerken, daß die 
Kopflänge immer ohne Fühler, die Körperlänge mit Fühlern und die 
Thoraxlänge mil dem Scutellum zu verstehen ist. 

Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Prof. DR. M . E. HERTNC 
konnte ich Exemplare der Arten T. disjuncta BECK:., T. hirticollis 
BECK, und T. mutata BECK, aus der Sammlung des Zoolog. Museum* 
der Universi tät i n Berlin untersuchen, wofür ich auch hier meinen 
innigsten Dank ausspreche. 

Bestim mungstabe 11 e. 
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1. Augen auf der Stirn schmal getrennt. Beine gelb, die Schenkel 
in der Mitte mit breiter, die Schienen mit schmaler brauner 
Binde. Epandrium klein, ohne Eindruck oder Spalte. — Süd­
europa und Nordafrika frontata BECK 
Augen stoßen auf der Stirn zusammen 2. 

2. Beine (mit den Trochanteren) vorwiegend gelb, die Schenkel mit 
breiteren, die Schienen mit schmäleren dunklen Binden. Kana­
rische Inseln ornatipes BECK. 
Beine vorwiegend schwarz (die Schenkel bis auf die Spitze und 
mindestens die terminale Hälfte der Schienen und Disti tarsus). 

3. 
3. Die Hinterschienen etwas vor der Mitte stark winkelig gebognen 

und alle Glieder der Hiniertarsen hinten regelmäßig und ziem-
. lieh lang kammartig bewimpert (die Wimperhaare besitzen un­

gefähr die Länge des Durchmessers des 1. Tarsengliedes). Steier­
mark, Finnland, England eilitarsis STBL. 

- Die Hiniertarsen hinten nicht lang und kammartig bewimpert. 4. 
4. Schwinger tief schwarz, die kräft igen Hinterschenkel tragen auf 

ihrer Unterseite eine Reihe auffallend langer, schwarzer Haare. 
Der Hinterrand des 4. Stern its ist llach und ganz gerade. (Text-
taf. I , Abb. 2). Tunesien Ägypten. Spanien, Ungarn  

cilifemorata BECK. 
- Schwinger gelblich oder bräunlich gelb, nie tiefschwarz. Die 

Hinterschenkel tragen auf ihrer Unterseite keine auffallend 
langen schwarzen Haare 5. 

. 3. und 4. Hinterleibsternit dick erscheinend, da sie mit kurzen Sam-
methaaren dicht bedeckt sind. Die Sam methaare sind gleichkurz 



und braun, in bestimmter Beleuchtung goidschimmenid. Tarsen 
ganz dunkel (schwärzlich). Der Hinterrand des 4. Sternits isi 
ganz gerade und flach, nicht ausgerandet und auch nicht auf­
gebogen. (Texttaf. I I , Abb. 5 ) . Ganz Kuropa?  

géniculaía MEIG. 
— Die Hinterleibsternite nicht mit goldsehimmernden braunen 

Sammethaaren bedeckt. 6. 
6. Die Hintersehenkel tragen postero ventral in ihrer ganzen Länge 

eine Haarreihe mit gleich langen und voneinander gleichweit 
stehenden. Wimperhaaren. (Texttaf. I I I . Abb. 4) 7. 

— Die Hinterschenkel, ohne solche Wimperhaare 8. 
7. Körper 2 .8—2.84 mm lang. Augennaht nur etwa % der Länge 

des Stirndreiecks. Abdomen nach hinten verbreitert, das 5. Ter-
git an der Basis am breitesten, (Texttaf. I . Abb. 9 ) . Ägypten ... 

disjunct a BECK. 
— Körper 3.2—3.7 mm lang. Augennaht etwa halb so lang wie das 

Stirndreieck. Abdomen an den Tergiten 2 und 3 am breitesten 
und vor hier nach hinten allmählich verjüngt (Texttaf. I I I , Abb. 
2 ) . Der Hinterrand des 4. Sternits in der Mitte tief ausgerandei 
und aufgebogen. (Texttaf. I I I , Abb. 3 ) . Ungarn, Kroatien, Ru­
mänien, England, Kreta, Kleinasien Kuthyi n. sp. 

8. Thorax und Hinterleib mit deutlicher, weißlicher, loser Behaa­
rung. Körper etwa 3.2 mm lang. Basalplatte kurz und wie bei 
T. minima BECK, dorsal in der Längsmitte mit einem von den 
Cerei bis zur Basis ziehenden starken Kiel. (Texttaf. I I , Abb. 
11). Korsika und Silizien hiriicollis BECK. 

— Thorax und Hinterleib ohne deutliche weißliche und weiche 
Behaarung 9. 

9. Trochanter auffallend gestaltet, oder einen Anhang tragend. 10. 
— Trochanter normal gestaltet, ohne Anhang i L 
10. Epandrium auffallend breilgewölbt. 0.18—0.3 mm lang, 0.57— 

0.66 mm breit und 0.45—0.52 mm hoch, Eindruck verhältnis­
mäßig groß, oval und asymmetrisch auf der rechten Seiten lie­
gend (Texttaf. V, Abb. 1—3). I n der Läugsmitte des nach außen 
gebogenen Innenrandes der Gonopoden (Styli) mit je einem klei­
nen, aber auffallenden, weißlichen oder weißl ich-blaßbraunen, 
bläschenähnlichen Anhang. (Texttaf. Y. Abb. 4 ) . Auf der Unter­
seite der Hintersehenkelringe mit trapezförmigem Anhang, des­
sen Spitzenrand durch feine Sanimethaare weißschimmernd, 
deutlich sichtbar ist. (Texttaf. V. Abb. 5 ) . Ägypten, Äthiopien, 
U.S. A., Columbien, Costa Rica subuirescens Lw. 
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— Epandrium verhältnismäßig klein, 0.32 mm lang, 0.41 mm breit 
und 0.36 mm hoch, durch eine deutliche Furche asymmetrisch 
geteilt. Gonopoden ohne bläschenförmigem Anhang, charakte­
ristisch gestaltet, breit dreieckig, mit abgeschnittenen Spitzen. 
(Texttaf. V I , Abb. 12—14) . Hintertrochanteren trapezförmig oder 
dreieckig, so daß eine Dreieckspitze nach unten vorragt. (Text­
taf. V I , Abb. 15). Ägypten und Paläst ina vicina BECK. 

11 . Robustere )3 .9—4.2 mm) Ar t . Basalplatte auffallend kurz (0.15— 
0 .18 nun), breiter als lang. Der Hinterrand des 4 . Sternits in der 
Mitte ein wenig rundlich ausgerandet und aufgebogen. (Texttaf. 
IV, Abb. 10). Ägypten, Spanien, Ungarn mutata BECK. 

— Kleinere (2.3—3.5 mm) Arten 12. 
12. Basalp latte auffallend lang und dorsal stark abgeflacht, i n ihrer 

Längsmitte mit einer bis zu den Cerci ziehenden, linienförmigen, 
schmalen Rille, deren Ränder ein wenig hervorstehen. Zwischen 
ihr und den Rändern der Basalplatte ist die Fläche etwas kon­
kav. Die ganze Oberfläche ist mit feinen, kurzen und sammetartig 
dicht stehenden weißlichen Härchen bedeckt. (Texttaf. V I , Abb. 
7) . Körper 2.8—3.3 mm lang. Holarktis Coquilletti KERT. 
I m Ruhezustand bedeckt die untergebogene rechte Kante des 5. 
Tergits die Basalplatte fast bis zu ihrer Mittellinie, ähnlich wie 
bei Kuthyi n. sp. Auf der Längsmit te der Basalplatte ohne Rille, 
aber mit schmalem und starkem Längskicl. (Texttaf, I I , Abb. 14) . 
Körper 2 .3—2.6 mm lang. Europa minima BECK. 

— Basalplatte dorsal weder abgeflacht, noch i n der Mitte längsge­
kielt, sondern sanft gewölbt und ungeteilt. (Texttaf. V I , Abb. 
4) Körper 2.9—3.5 mm lang. Europa sylvatica MG. 

99 
J. Vorder- und MHttelschenkel unten an der Basis mit 2 (selten 

einem) abstehenden Börstchen. (Texttaf. I I I , Abb. 11) 2. 
— Vorder-und Mittelschenkel unten an der Basis ohne Börstchen. 1 0 

2. Schwinger schwarz. Ovipositor 0.91 mm (Legestachel 0.52, Basal­
teil 0.39 mm), sehr wenig nach oben gebogen. (Texttaf. I , Abb. 
6 — 8 ) . Tunesien, Ägypten, Spanien, Ungarn . . . cilifemorata BECK. 

— Schwinger hellbraun bis gelbbraun, nie schwarz oder schwärzlich. 
3. 

3. Beine überwiegend gelb, Schenkel mit einer breiteren, Schienen 
mit schmäleren dunklen Binden 4 . 

— Beine überwiegend schwarz, nur Knie, sowie Basis der Schienen 
und höchstens noch die 4 basalen Tarsenglieder gelb 5. 



4. Letztes Alxlominaltergit in der Mitte gefurcht. Basalstüek des 
Ovipositors langoval. Legestachel kurz, dick und etwas nach 
unten gebogen. Südeuropa frontata BECK. 

— Letztes Tergit ohne Furchung. Basalstüek des Ovipositors klein, 
Legestachel gerade, allmählich zugespitzt. Kanarische Inseln.  

ornatipes BECK. 
5. Ovipositor säbelförmig nach oben gebogen, 0.95—1.16 mm {Le­

gestachel 0.67—0.8, Basalteil 0 .28-0.36 mm) lang. (Texttaf. IV . 
Abb. 12). Das letzte Abdominallergil in seiner Mittellinie mit 
einem linienförmigen. schlitzähnlichen Eindruck, der vom Hin-
terrande bis zur Mitte des Tcrgits reicht. (Texttaf. I V . Abb. 13). 
Ägypten, Spanien, Ungarn mutata BECK. 

— Ovipositor ganz gerade, fast gerade oder ein wenig nach unten 
gebogen. Letztes Hinterleibstergit ohne linienförmigem, schlitz­
ähnlichem fandruck, oder wenn ein solcher vorhanden, dann 
nur am Ovipositor und erreicht niemals die Mitte des 6. Tergit«.  

Ot 

6. Ovipositor ganz, oder fast gerade 7. 
— Ovipositor ein wenig nach unten gebogen 9. 

7. Thorax und Hinterleib mit auffallender, loser, weißlicher Be­
haarung. Ovipositor groß. 0.93 mm (Legestachel 0.64, Basalteil 
0.29 mm) lang. (Texttaf. I I , Abb. 12—13). Korsika, Sizilien. ... 

hirticollis BECK. 
••- Thorax und Hinterleib nur mit kurzer, schwarzer, spärlicher, 

oder dichter Behaarung. Ovipositor kleiner 8 
8. Flügel immer ein wenig länger als der Körper. Ovipos i to r 0.71— 

0.77 mm (Legestachel 0.4—0.45, Basalteil 0.27—0.32 mm) lang. Lc-
gestachel ganz gerade, bis zur äußersten dorso ventral flach­
gedrückt , aber unmittelbar an der Basis ventral rasch verdickt. 
Basalteil d ick . (Texttaf. V, Abb. 6—10). 4. und 5. Stemit in der 
Längsmitte geteilt und (durch- den Ovipositor) ein wenig ein­
gedrückt. Ägypten. Äthiopien. U.S.A., Columbien, Costa-Rica.  

suboirescens LOEW. 
— Flügel immer ein wenig kürzer als der Körper. Ovipositor 0.73— 

0.79 mm (Legestachel 0.48—0.54, Basalteil 0.25 mm) lang. Le­
gestachel ganz, oder fast gerade, gegen die Basis ventral allmäh­
lich und i n kleinerem Mäße verdickt, in dorso ventraler Richtung 
nicht plat tgedrückt . (Texttaf. IV. Abb. 1—3). 3 . - 5 . Sternit in 
der Längsrichtung geteilt und wenig eingedrückt. Europa  

minima BECK. 



9. Tarsengliedcr (wenigstens dorsal) schwarz. Ovipositor robust, 
0.9—0.95 mm (Legestachel 0.61—0.63, Basalteil 0.3—0.32 mm) 
lang. (Texttaf. I I I , Abb. 8—10) . Ungarn, Kroatien, Rumänien, 
England, Kreta, Kleinasien Kuihyi n. sp. 

— Tarsengliedcr — den dorsal geschwärzten Distitarsus ausgenom­
men — gelb. Ovipositor 0.77—0.88 mm. (Legestachel 0.52—0.66, 
Basalteiii 0 .24—0.29 mm) lang. (Texttat. V I . Abb, 9 — 1 1 ) . , , , , , 

sylvatica MG. und Coquilletti KERT. 
10. Letztes Abdominaltergit in der Längsmitte mit einem schlitzähn­

lichen Eindruck, welcher vom Hinterrande bis zur Tergit mitte 
reicht. Ovipositor säbelförmig nach oben gebogen, 0 .95—1.16 
mm (Legestachel 0.68—0.8, Basalteil 0.28—0.36 mm) lang. (Text­
taf. IV , Abb. 12—14) . Ägypten, Spanien. Ungarn... mutata BECK. 

— Letztes Abdominaltergit in der Mitte des Hinterrandes ohne 
schmalen, linienförmigen Eindruck; wenn aber ein solcher 
dennoch vorhanden ist, so erreicht er nie die Mitte des Tergits. 
Ovipositor nicht säbelförmig nach oben gebogen 11. 

11 . Haf t läppchen und Klauen (wie allgemein in dieser Familie) viel 
größer und robuster als beim $. Ovipositor nicht säbelförmig, 
sondern nur wenig, aber deutlich nach oben gebogen, 0.79 mm 
(Legestachel 0 .51 , Basalteil 0.28 mm) lang. (Texttaf. V I , Abb. 
18). Ägypten, Paläst ina vicina BECK. 

— Haft läppchen und Klauen auffallend klein, nur so groß, wie 
beim $. Ovipositor ganz gerade, 0 .88—0.89 mm (Legestachel 
0.57, Basalteil 0.32 mm) lang. (Texttaf. I I , Abb. 4 — 6 ) . Europa.  

geniculata MEIG 

1. Tömösváryel la argentea SACK, 1935, 

Die A r t ist nach SACK mit T. minima BECK, verwandt, von der 
sie sich aber durch die dichte silbergraue Bestäubung des Körpers 
unterscheiden läßt. Verbreitung: Transkaspien. 

2. Tömösvárye l la eiliiemorata, BECKER 1907, $2. 

BECKER (1907, 254) . — SACK (1935. 16). Syn. nov.: Pipunc. 
argyrosiictus STROBL (1909, 210) ó*. 

Ung. Nat. Mjus. Budapest: Ungarn. — Budapest, $ (sub „n. sp., 
nigritulo ZETT. affinis, femoribus posticis subtus pilosis, Tu . BECKER") 
BARTKÓ. — Nordafrika. — Tunisia, Djebel Sidi Bel-Hassem, 2 1 . V. 
1913, ?, Coll.? 



Verbreitung: Nordafrika (Tunis, Ägypten) , Europa (Spanien. 
Ungarn) — F ü r die Fauna Spaniens und Ungarns neu. 

Diese dritte von BECKER aus Ägypten beschriebene Ar t wurde 
später auch aus Europa bekannt. BECKER (1907) und SACK (1935) ken­
nen diese A r t nur aus Tunis. Pipunculus argyrostictus wurde von G. 
STROBL (1909) aus Spanien (Monistroi, 15. V. $ STROBL) beschrieben 
und ist jedenfalls mit cilifemoraia BECK, identisch, da es kaum mög­
lich ist, daß in dieser Gattung zwei Arten zwei so auffallend charak­
teristische Merkmale zugleich aufweisen, wie; „halteribus nigris, 'fe­
moribus posticis ci liatis"' (STROBL, 1909, 210) . Interessant ist, daß BEK-
KER das ungarische Exemplar vor der Beschreibung der Ar t cüifemo-
rata, wie es aus der Beschreibung hervorgeht — der Gebrauchdes Sy­
nonyms nigritulus' ZETAT (=genicula(a MEIG)! weist darauf hin — wohl 
gesehen hat, es a bei' später vergessen zu haben scheint. Die Ar t kann 
nicht häufig sein und ist T. genieulMa, MEIG. ähnlich, mit welcher 
sie wohl nahe verwandt sein muß, wie dies schon STROBL (1909, 210 ) : 
„Nach den Bestimmungstabelle BECKER'S (1900!) gelangt man auf 
nigritulus ZETT." . . . und BECKER (1907. 254 ) : „Auf den ersten Blick 
glaubt man P. géniculaía MG. = ni grit us ZETT. vor sich zu haben", 
bemerken. 

ö\ Körperlänge 4.6 m m , Flügel 3.95 m m lang und 1.2 m m breit. 
Das 3. Fühlerglied ist dunkelbraun, vorn schmal bräunlich weiß 
gesäumt, bei gewisser Beleuchtung silberweiß schimmernd, 0.32 m m 
lang und an der breitesten Stelle 0 .13 m m breit. Schnabel weißlich, 
etwa 0.1 m m lang, fast Ys der Länge des 5. Eühlergliedbs. Das 2. Glied 
unten ganz kahl, oben nur vorn mit einigen winzigen Börstchen. 
(Texttaf. I . Abb. 5 ) . 

Kopf 1.04 m m lang, 1.27 min breit und hoch. Die Augen zwi­
schen dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis auf der Stirn zusam­
menstoßend. Stirndreieck dunkelgrün, von oben gesehen wie das 
Gesicht silberschimmernd: 0.47 mm lang und. über den Fühlern 0 . 1 4 
mm breit; genau 2.3-mal so lang wie die 0.2 mm lange Augennaht. 
Ocellendreieck glänzend schwarz, von der Augennahl bis zum Augen-
hinterrand 0.41 m m , genau zweimal so lang wie die Augennaht, bei 
der vorderen Ocelle 0.09, bei den hinteren 0 . 1 4 m m breit. 

Der 5. Costalabschniit ist ein wenig länger (1.04 mm) als der 3. 
0.27 mm) und 4. (0.66 nun) zusammen (0.93 nun). Der 2. Abschnitt der 
Medialader (0.8 mm) deutlich länger als der 3. (0.62 mm), die kleine 
Querader (ta) steht also jenseits der Mitte der Discoidalzelle. Die 
hintere Querarder (tp) ist länger (0.27 mm) als der letzte Abschnitt 



der Cubitalader (cu l s 0.17 mm). Schwingerknopf tief schwarz,- Stiel 
braunschwarz. 

Thorax 1.18 mm lang und 1.04mm breit, fast quadratisch, glän­
zendschwarz und fast nackt . Schulterbeulen gelb. Beine selrwarz. nur 
die Schenkelspitze sehr schmal und die Basis der Schienen breiter düs­
ter gelblich. Tarsen ventral heller. Hinterschenkel auf der Unterseite 
mit auffallenden, Schwarzen; posterovcntralen Haaren, die fast so lang 
sind w i e die größte Breite der Hinterschenkel (Texttaf. I , Abb. 4). 

Abdomen 2.02 mm lang und in der Mitte 1.04 mm breit, glänzend 
schwarz, fast ganz nackt (Texttaf. Î, Abb. 1—-3). Haarschirm auf 
den Seiten des 1. Tergit s mäßig stark, aus 4—6 längeren schwarzen 
Haaren zusammengesetzt. Prälîypopygialplatte sehr klein, Hypopy-
gialplatte (8. Tergit) größer, beide so gefärbt wie die Tergite, das 
Epandrium und die Basalplatte (Texttaf. I , Abb. 2). Epandrium 
stumpf, mit großem, tiefem, ovalem Eindruck. 0.34 m m lang, 0.57 
mm breit und 0.5 m m hoch. Basalplatte 0.38 m m lang und erscheint 
schmal, weil die Kante des 5. Tergits auf den rechten Seite auf sie 
gebogen ist. Die Gonopoden (Styli) ziemlich lang und schmal, durch­
scheinend bräunlichgelb, glänzend, symmetrisch und ziemlich breit. 
Cerci schwärzlich. Der Hinterrand des 4. Sternits ist nicht rundlich 
attsgerandet und aufgebogen, sondern flach und gerade. Das 5. Ster-
nit in der Mitte tief e ingedrückt und auf ihm liegen die Gonopoden, 
von welchen beiderseits nur die äußersten Ränder! gut sichtbar sind; 
es liegt im Niveau der übrigen Sternite. Der Aufbau des 5. Sternits 
ist i n dieser Gattung übereinstimmend. 

?. Gleicht dem $. Körperlänge 4.3 m m . Flügel 3.43 m m lang und 
1.18 m m breit. (Kopf fehlt). 

Der 5. Costalabschnitt (1.11 mm) deutlich länger als der 3. (0.2 
mm) und 4. (0.5 mm) zusammen (0.7 m m ) . Der 2. Abschnitt der 
Medialader (0.73 m m ) deutlich länger als der 3. (0.57 m m ) , die klein* 
Querader (ta) steht also jenseits der Mitte der Diseoidalzelle (wie 
beim S). Letzter Abschnitt der Medialader 0.82 mm, schwach ge­
schwungen. Die hintere Querader (tp, 0.27 mm) länger als der letzte 
Abschnitt der Cubitalader (cu l f 0.2 m m ) . — Schwinger t ief schwarz! 

Thorax 1.25 mm lang und 1.04 m m breit. Schulterbeulen gelb. 
Thorax und Beine wie beim $ gefärbt; Vorder- und Mittelschenkel 
auf der Unterseite, nahe der Basis mit 2 (zuweilen auf den Mittel­
schenkeln nur mit 1) längeren, starken, senkrecht abstehenden Börst­
chen. Klauen und Pulvillen viel größer als beim $. Hiniertarsen 
ziemlich verbreitert und plat tgedrückt . 

Abdomen 1.45 m m lang und in der Mitte 1.07 m m breit, fast 



ganz nackt und so gefärbt wie beim S. Haarschirm ebenfalls wie beim $. 
Ovipositor 0 .91 mm lang. Legestachel 0.52 mm lang, sehr wenig nach 
oben gekrümmt (also nicht ganz so gerade wie bei dem Î von géni­
culaía MG.), nur seine Spitze durchscheinend düstergelb, gegen die 
Basis allmählich glänzend dunkelbraun (Texttaf. I , Abb. 6 — 7 ) . Basal­
teil 0.39 mm lang, seine größte Breite 0.27 mm, glänzend braun­
schwarz. Das Verhältnis zwischen der Länge des Legestachels und 
der des Basalteils ist 1.35:1. 

Schon BECKER (1907, 254) schreibt, „das 9 , . . . läßt sich von den 
9 von geniculatus nicht unterscheiden, wenigstens finde ich keine 
durchgreifende Unterschiede." Demgemäß werden in den Bestim­
mungstahellen BECKERS (1921 , 161—162) die 9 9 von cilifemoraia nicht 
erwähnt . SACK (1935, 16) schließt sich BECKERS Meinung an, indem 
er schreibt: „Das 9 läßt sich z. T. noch nicht vom 9 des geniculatus 
MG. sicher unterscheiden." Demnach ist es wahrscheinlich, daß 
weder BECKER, noch SACK die 9 9 dieser Ar t gesehen haben, da diese 
von den 9 9 aller anderen Arten dieser Gattung sehr leicht zu unter­
scheiden sind; diese A r t ist nämlich die einzige der Gattung, welche 
ganz tiefschwarze Schwinger besitzt. W i r finden auch in der Gestalt 
des Ovipositors einen Unterschied (siehe Texttaf. I , Abb. 6—8 und 
Beschreibung). 

3. Tömösvárye l la cilitarsis STROBL, 1910, <$9. 

STROBL (1910, 45) . — COLLIN (1920, 271—273) . — W i r d von SACK 
(1935) auffallenderweise nicht erwähnt . — Syn.: Pipunc. Forsiusi 
FREY (1932, 83, 0*9). — 

Texttafel I . 

Abb. 1—8. Tömösoáryella cilifemoraia BECK. Budapest, coli. B A R T K O , $ 
Tunis, Djebel Sicli Bel-Hassem). 1. Abdomen des g von der Seite. 2. Postabdomen 
des 3 v o n unten. 3. Abdomen des $ von oben. 4. Hinterschenkel des $ von hinten. 
5. Antenne des 6. Ovipositor. 7. Abdomen des $ von der Seite. 8. Ovipositor 
von oben (Dorsalseite). 

Abb. 9—12. Tömösoáryella disjuncta BECK. $ (Mus. Berlin: Assuan, 44578. 
I L ) . 9. Abdomen von oben. 10. Epandrium mi t dem Eindruck von hinten. 11. Post-
abdomen von unten. 12. Abdomen von der Seite. 

Abb. 13—14. Tömösváryella géniculaía M E I G . 15. Antenne des 14. Antenne 
des 9. 

Abb. 1—4 und 7—12 bei 40facher, Abb. 5—b und 13—14 bei 8(>facher 
Vergrößerung gezeichnet. — c = Cerci, g = Gonopoden (StyIi), php == P r ä h y p o -
pygialplatte (6.+ 7. Tergit), hp = Hypopygialplat te {8. Tergit), E = Epandrium 
(9. Tergit), bp — Basalplatte (10. Tergit), 3., 4., 5. T. = 3., 4 , 5. Tergite. 





Durch die deutlich gekrümmten Hinterschienen und durch die 
hinten regelmäßig und ziemlich lang, kammartig bewimperten Hin­
iertarsen der Männchen eine gut charakterisierte Art . In FREYS (1932, 
83) Beschreibung der Ar t Forsiusi werden dieselben Merkmale an­
geführt, welche für eilitarsis STROBL SO charakteristisch sind; es 
kann also» als sicher angenommen werden, d a ß beide identisch sind. 

4. Tömösvárye l la Coquil let t i KERT. 

(Siehe nach f. sylvatica MG.) 

5. Tömösváryel la disjuncta BECKER, 1900, 32. 

BECKER (1900, 239) . — KERTÉSZ (Cat. Pipunc. 1909). — SACK 
(1935, 17) . 

Zool. Mus. Berlin: Ägypten, Assuan, No. 44578, Febr. 2 Ó* (sub 
Pipunc. disjunetus BECK., det.: TH. BECKER) BECKER. 

Verbreitung: Ägypten. 
ó*. Körperlänge 2 .8—2.84 mm, Flügel 2.6—2.65 mm lang und 

0.88—0.95 mm breit. Das 3. Fühlerglied braun, 0 .19—0.21 mm lang 
und an der breitesten Stelle 0.09 mm breit. Schnabellänge 0 .05—0.07 
mm, Vs—% der Länge des 3. Fühlergliedes. 

Kopf 0 .77—0.79 mm lang, 0 .88—0.89 mm breit und 0 .86—0.91 
mm hoch. Die Augen zwischen dem Ocellendreieck und der Fühler­
basis auf der Stirn zusammenstoßend. Stirndreieck 0 .34—0.36 mm 
lang und an der Fühlerbasis 0 .12—0.13 mm breit. Augennaht sehr 
kurz, 0 .11—0.13 mm lang, also nur etwa Ys der Länge des Stirn­
dreiecks. Ocellendreieck von der Augennaht bis zum Augenhinter-
rand 0.21—0.25 mm lang, bei der vorderen Ocelle 0.07, bei den hin­
teren 0 .12—0.13 mm breit. 

Der 5. Costalabschnitt (0.88 mm) deutlich länger als der 3. (0 .19 
mm) und 4. (0.33—0.37 mm) zusammen (0.52—0.56 mm). Der 2. 
Medialabschnitt (0 .51—0.56 mm) ein wenig länger als der 3. (0.48 
mm), da die kleine Querader (ta) ein wenig jenseits der Mitte der 
Discoidalzelle steht. Der 3. Abschnitt der Medialader ist nicht ganz 
gerade, wie BECKER (1900, 239 : „ist dieser Abschnitt faßt vollkommen 
gerade") und SACK (1935, 17:„Der vorletzte Abschnitt von m u , ganz 
gerade") angeben, sondern ein wenig gebogen. Letzter Abschnitt der 
Medialader 0.59—0.7 mm. Die hintere Querader (tp) länger (0.25— 
0.27 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader (cu l 5 0.2—0.25 
mm). Schwinger gelb. 



Thorax 0.84—0.86 mm lang und 0.7—0.72 mm breit. Die Schul-
terbeulen b laß gelblich. Beine braunschwarz, nur die Spitze der 
Schenkel schmal und die Basis der Schienen ein wenig breiter dun­
kelgelb. Die Tarsen sind außen schwarzbraun, innen gelblichbraun. 
Hiniertarsen unten mit einigen winzigen Börstchen. Hinterschenkel 
mit einer Reihe posteroventraler, feiner, schwarzer Haare, welche 
fast gleichlang, aber kürze r sind als die Breite der Hinterschenkel. 

Abdomen 1.13—1.2 mm lang und am umfangreichsten 5. Tergit 
0.75 mm breit (Texttaf. I . Abb. 9 und 12), fast nackt, nur auf dem 5. 
Tergit mit deutlicheren, schwarzen, abstehenden Börstchen. Epan­
drium 0.29—0.32 mm lang, 0.52—0.57 mm breit und 0.34—0.38 mm 
hoch und t rägt rechts eine fast senkrechte Spalte (Texttaf. I , Abb. 
9—10). Hypopygialplatte nicht groß, Prähypopygia lp la t te aber 
sehr klein, beide so gefärbt wie das Epandrium und die Tergite. 
Gonopoden klein, durchscheinend bräunlichgelb (Texttaf. I , Abb. 
11). 

9 mir unbekannt. 
Nach der Bestimmungstabelle BECKERS (1900, 234) liegt der 

Hauptunterschied zwischen den SS von disjuncta und mutata BECK. 
in Folgendem: „Stirn ohne Eindruck: kleinere Art — disjunctus" — 
„Stirn mit einem spitz-dreieckigen Eindruck: mittelgroße Art — 
mutatus". I n seiner späteren Tabelle sondert BECKER (1921, 160) aber 
die A r t von den übrigen schon folgendermaßen ab: „9. Hypopyg 
am Ende mi t rundlichem, mattem Eindruck — 10." (mutatus, cilife-
moratus, geniculatus $) und „Hypopyg mit vertical oder schräg lie­
gender Spalte—12" (minimus, disjunctus S). Hypopyg mit schräg 
liegender Furche. Hinterleib glänzend schwarz ohne seitliche 
Bereifung" uswr. — minimus BECK und „Hypopyg mit vertikaler 
Spalte. Hinterleib matt schwarzbraun" usw. — disjuncta BECK. 

I n dem Bau des Postabdomens finden sich größere Unterschiede 
zwischen beiden Arten. 

6. Tömösvárye l la frontata BECK., 1897, S. 

BECKER (1897, 87). — BECKER (1900, 240, Beschreibung' des $). — 
KERTÉSZ (Cat. Pipunc. 1901). — BECKER (1907, 253). — SACK (1935, 
17). 

Eine durch die vorwiegend gelben Beine und die auf der Stirn 
nicht zusammenstoßenden Augen beim Männchen sehr gut charak­
terisierte südeuropäische Ar t . 



7. Tömösváryel la geniculata MEIGEN, 1824, 6*9. 

MEIGEN (1824, 20) . — WALKER (1849. 639) . — THOMSON (1870 
oder 1869, 109, sub P. nigritulus ZETT.). — STROBL (1894, 11 , sub P. 
nigritulus ZETT.). — BECKER (1897, 8 4 und 1900, 238, sub P. nigritulus 
ZETT.). — KERTÉSZ (Cat. Pipunc. 1901). — BECKER (1908, 91) . — 
STROBL (1910, 210, sub nigritulus ZETT.). — COLLÍN ( 1 9 2 0 , 2 7 1 , 2 7 4 , 
sub P. nigritulus ZETT.). — BECKER (1921 . 165). — SACK (1935, 17). 

Syn.: nigritulus ZETT. (1844, 957) , — var. griseifrom STROBL 
(1899, 147), — griseipennis VERR. 1901. (1.) . 

Mus. Nat. Hung. Budapest: Ungarn. — Budapest, 18. V. 18%, 
9; 26 . V I . 1904, 6*9; 23. V. 1915, 3, KERTÉSZ. — Bugacz (Komit. Pest) 
19. V. 1898, 9 , KERTÉSZ; 15. V I I . 1924, 9, SZILÁDY. — Buj, 10. V I I . 
1922, 6*, HORVÁTH. — Csíkszépvíz, 8. V I I I . 1917, 3; Csíkszépvíz, Po-
gányhavas (1930 m). 29. V I I . 1917, 9, FODOR. — Cák, 14. V I I I . 1928, 
9, SZILÁDY. — Deliblát, 2 1 . V I . 1897, ó\ KERTÉSZ. — Gyenesdiás, 1909, 
9 ; 1912, 3, HORVÁTH. — Gyón. 30. V I I . 1904. 2 9 (sub P. geniculatus 
MG. det. KERTÉSZ); 27. V I . 1909, 23; 25. V I . 1918, 3; 6. V I I . 1918, 9 , 
KERTÉSZ. — Hámor (Komit. Borsod) V I I I . 1915, 9, SZABÓ. — Isaszeg, 
8. V. 1898, 9 (sub P. nigritulus ZETT., det. KERTÉSZ); Kovácspatak, 16. 
V. 1912, 9 ; Kovászna, V I I — V I I I . 1895, 3, KERTÉSZ. — Kőszeg, V I I . 
1928, 3, 29 , SZILÁDY. — Nagybánya , 15. V I H . 1910. 3, I . NAGY. — 
Nagysitke. 23. V. 1909, 23, 2 9 , KERTÉSZ. — Nyíregyháza. 23. V I I . 
1918, 9 ; Párád , V I I . 1915, 32, HORVÁTH. — Őrszentmiklós. V I I I . , 26*, 
K . SAJÓ. — Pelsőc. 23. V I . 1915, 3 KERTÉSZ. — Piliscsaba, 23. V I I I . 
1914, 3; Pilistető (Komit. Alsó-Fehér) 3 1 . V I I I . 1931. 9 , SZILÁDY. — 
Simontornya. 4. V I H . 1899, 3 (sub. P . nigritulus ZETT.. det. TH. 
BECKER) HORVÁTH. - - Soroksár. 3. V I I . 1921, 3. ÚJHELYI. — Szeg-
balom, 26. V I . 1901, 9 (sub. P. sylvaticus MG., det. TH. BECKER) KER­
TÉSZ. — Szigetszentmiklós. 9, ÚJHELYI. — Tá t raháza , 16. V I I I . 1934. 

Texttafel I I . 

Abb. 1—6. Tömösoáryella geniculata M E I G . (3 Stadlau 4. \ í. 1888, POKORNT. 
$ Ugod 5. V I . 1906, KERTÉSZ). 1. Abdomen des $ von der Seite. 2. Postabdomen 
des 3 v o n oben. 3. Postabdomen des 3 V ( ) l 1 unten, 4. Ovipositor von oben. 5. Ab­
domen des 9 von der Seite. 6. Ovipositor von der Seite. 

Abb. 7—13. Tömösváryella hirticollis BECK. (MUS. Berl in: 3 Corsica, Cava­
lière 54720, 9 Corsica, Bastia 24. V I . BECKER) . 7. Antenne des 3. 8. Antenne des 
9- 9. Abdomen des 3 von der Seite. 10. Abdomen des 3 von oben. 11. P r ä a b d o ­
men des 3 v o n unten. 12. Abdomen des $ von der Seite. 13. Ovipositor von oben. 

Abb. 1—5 und 9—13 bei 40facher, Abb. 6—8 bei 80f'acher Vergrößerung ge­
zeichnet. — Bezeichnungen wie in Texttaf el I. 



Texttafel I I . 



ó\ SZELÉNYI. — Ugod, 1. und 5. V I . 1906, 2$\ 2. und 5. V I . 1906, 2 9 
( i Exempl, sub P. geniculatus MG., det. TH. BECKER) KERTÉSZ. 

Deutschland. — Mödling, 3. V I I . 1888, 9 ; Stadiale 4. V I . 1888, 
2$: Rotkirch, 16. V I I I . , $ (sub. P . geniculatus MG., det. Tu. BECKER); 
Tirolis, Pieve di Ledro, 9, POKORNY. 

Kroatien. — Bakar, 16. V. 1888, $; 2. und 19. V i t . 1888, 2 ? (beide 
Mil) P. meridionalis KERTÉSZ, Typus det. KERTÉSZ) coll. ? — Brusanje, 
13. VIE , 9 (sub P. nigritulus ZETT., det. ?) Coll. ? — Novi, 9. und l é . 
V I I . 1899, 2 9 (sub P. meridionalis KERTÉSZ, Typus) KKIMÉSZ. 

Gallia. — Chamonix, 16. V I I . 1912, $, KERTÉSZ. 
Aus Ungarn war die A r t bisher nur von Budapest, Kovászna, 

Velebit (F.R. H . , THALHAMMER, 1899 sub P. nigritulus ZETT.) bekannt. 
Verbreitung Ganz Buropa? 
$. Körperlänge 2.7—3.5 mm. Flügel 2.8—3.65 mm lang und 0.98— 

1.02 mm breit. Flügel so lang oder wenig länger als der Körper. Das 
3. Fühlerglied ist dunkelbraun, 0.24—0.25 mm laug und an der brei­
testen Stelle 0 . 1 1 mm breit, vorn schmal bräunl ichweiß gesäumt. 
Schnabel 0.04—0.05 mm lang, also nur VB der Länge des 3. Fühler­
gliedes. Das 2. Fühlerglied unten mit einem stärkeren, oben vorne 
mit einigen (fast immer 2) winzigen Börstchen (Texttaf. I , Abb. 13). 

Kopf 0.8—1 mm lang, 1 —1.2 mm breit und 0.95—1.13 mm hoch. 
Die Augen auf der Stirn zusammenstoßend. Die Farbe des Stirn-
dreiecks immer ein wenig ins Gelbliche oder Bräunliehe neigend im 
Vergleich zu dem dunkelgrünen, silberweiß schimmernden Unter­
gesicht. Das Stirndreieck 0.35—0.4 mm lang, an der FiihlerbasisO.il— 
0.13 mm breit. Die Augennaht 0.18—0.27 mm lang, also etwa % der 
Länge des Stimdreieeks. Das Ocellendreieck glänzend braunschwarz, 
von der Aiigennaht bis zum Augenhinteri and 0.22—0.27 mm lang: 
bei der vorderen Ocellé 0.07, bei den hinteren 0.13 min breit. 

Der 5. Costalabschnitt (0.86—1.07 mm) nur wenig länger als dér 
3. (0.2—0.23 nun) und 4. (0.48—0.63 min) zusammen (0.68—0,85 mm). 
Der 2. Medialabschuiii (0.62—0.77 mm) immer etwas länger als der 
3. (0.5—0.65 mm), die kleine Querader (ta) steht also ein wenig jen­
seits der Mitte der Discoidalzelle. Letzter Abschnitt der Medialader 
0.66—0.82 man lang, schwach geschwungen. Die hintere Querader (tp) 
so lang, oder länger (0.23—0.29 mm) als der letzfe Abschnitt der 
Cubitalader (cu l 5 0.16—0.23 nun). Schwingerknopf und Stielspitze 
1 ahlbraun, Stielbasis braunschwarz. 

Thorax 0.95—1.15 mm lang und 0.8—1.02 mm breit, matt b räun­
lich schwarz, fast ganz nackt, mit Ausnahme der feinen dorsozentra-
ien Haare. Die Schulter 1;etilen sind hellgelblich. Beine bräunlich-



schwarz, nur die Spitze der Schenkel schmal und die Basis der 
Schienen breiter gelb. Die Tarsen ventral ein wenig heller. Die H i n -
tertrochanteren zeigen unten keine ßröstchen, höchstens einige win­
zige, .feine Haare. 

Abdomen 1.25—1.54 mm lang und in der Mitte 0 .82—1.07 mm 
breit, fast ganz nackt, nur mit zerstreuten winzigen Börstchen. 
(Texttaf. I I , Abb. 1—2). Haarschirm an den Seiten des ersten Rin­
gesgut entwickelt, besteht aus 4—7 schwarzen Börstehen. Dir Stern i te 
3—4 dick erscheinend, da sie mit dichten Sammethaaren bedeckt 
sind. Dieser Sammet besteht aus gleichlangen, kurzen, braunen Här­
chen, die bei bestimmter Beleuchtung goldschimmernd erscheinen. 
Dies ist das beste Unterscheidungsmerkmal der Männchen dieser 
Art(!) und wurde schon von COLLIN (1920, 270) e rwähnt („Abdomi­
nal sternites clothed w i t h brown velvet-like pile"), der die Ar t unter 
dem altertümlichen Synonymnamen nigritulus ZETT. beschreibt. COL­
LÍN hat auch die Type von P. nigritulus ZETT. gesehen: „ I have exa­
mined the typiis i n ZETTERSTEDT'S Collection at Lund" . . . P rähypo-
pygïalplat te sehr klein, kaum sichtbar. 1 lypopygialplatte ein wenig 
größer und nur von unten gut wahrnehmbar, beide sind so gefärbt 
wie die Tergite und das sehr kurze Epandrium, Das Epandrium nur 
0.2—0.27 mm lang, aber 0.41—0.48 mm breit und 0.34—0.43 mm hoch, 
mit einem großen, mehr nach rechts liegenden rundlichen Eindruck. 
Basalplatte so gefärbt wie die Tergite, sein1 kurz, nur 0 .23—0.27 mm 
lang (Texttaf. I I . Abb. 3 ) . ('erei gelblichbraun, mit goldschimmern­
den braunen Haaren. Die Gonopoden sind ziemlich groß und breit, 
gclblichbraun bis schwarzbraun. 5. Stcrnit so geformt wie beim Gat­
tungstypus und den übrigen Arien der Gattung. Der Hinterrand des 
4. Sternits ist ganz gerade, nicht attsgerandet und nicht aufgebogen! 

9. Dem $ ähnlieh, körper länge 3.1—3.4 mm: Eltigel 2.8—3 mm 
lang, immer ein wenig kürzer als der Körper. Eltigelbreite 1.04— 
1.07 mm. Das 3. Fühlerglied ist schlanker als beim 0.25—0.27 mm 
lang und an der breitestem Stelle 0 .09—0.1 mm breit. Schnabel 0.07— 

0.09 mm lang, Ys—Yi der Länge des 3. Fühlergliedes. Das 2. Fühler-
glied unten mit einem, oben vorne mit mehreren winzigen Börstchen 
(Texttaf. I , Abb. 14). 

Kopf 0.85—0.95 mm lang. 1.07— Í. 1 6 mm breit und 1 .02—1.11 

mm hoch. Stirn vorn — wie das Gesicht — dunkelgrau, von oben 
gesehen, weißschimmernd, oben glänzend schwarz: über den Fühlern 
0.09—0.1 mm, bei der vorderen Ocelle 0 . I I 0.15 mm, bei den hin­
leren 8 .16 mm und zwischen den Ocellen und der Kiihlerbasis 0.16— 
0 . 1 7 mm breit und hier ziemlich tief eingesattelt. 



Der 5. ('ostalabsclinitt (0.93—0.98 nun) viel langer als der 3. 
(0 .16—0.18 mm) und der 4. (0.38—0.48 mm) zusammen (0.57—0.66 
mm). Der 2. Medialabschnitt (0.57—0.6 mm) immer ein wenig länger 
als der 3. (0.49—0.54 mm), die kleine Querader (ta) steht also auch 
beim 5 immer ein wenig jenseits der Mitte der Discoidalzelle. Die 
hintere Querader (tp) wenig kürzer (0.2—0.23 mm) als der letzte 
Abschnitt der Cubitalader (0.24—0.25 mm). Letzter Abschnitt der 
Medialader 0.59—0.68 mm, schwach geschwungen. Schwinger wie 
beim 

Thorax 1.02—1.16 mm lang und 0.91—0.93 mm breit. Schulter­
beulen und Beine so gefärbt wie beim $. Vorder- und Mittelschenkel 
auf der Unterseite, nahe der Basis, ohne eine Spur von zwei abste­
henden, starken Börstchen! (Ein sehr wichtiges Merkmal der 99!) 
Haf t läppchen und Klauen sind auffallenderweise nur so klein als 
beim $. I n dieser Familie sind Haf t läppehen und Klauen beim 9 im­
mer größer und robuster als beim $ ; wi r haben es also hier mit einem 
Ausnahmsfall zu tun. 

Abdomen 1.23—1.38 mm lang und in der Mitte 0 .86—0.98 mm 
breit, sonst wie beim $, nur sind die Sternite 1—4 nicht sammethaarig. 
Ovipositor ziemlich groß, 0 .88—0.89 mm lang und ganz gerade (Text­
taf. I I , Abb. 4 — 6 ) . Der gerade Legestachel 0.57 mm lang und fast 
zweimal (genau immer 1.8-mal!) so lang wie der glänzend braun­
schwarze, eicheiförmige, 0.32 mm lange und 0.21—0.23 mm breite Ba­
salteil. Spitze des Legestachels durchscheinend bräunl ichgelb; gegen 
die Basis sich verbreiternd und wie der Spitzenteil des Basalteils 
allmählich glänzend dunkelbraun werdend. 

Es ist mir nicht bekannt, warum SACK (1935, 18) den Lege­
stachel . .gekrümmt" nennt, wo ja doch der ganz gerade Legestachel 
eben ein sehr gutes Kennzeichen der Ar t ist. Wenn w i r die Flügel-
dimensionen der $$ und 99 vergleichen, so können w i r feststellen, 
d a ß sich auch hier bei einzelnen Maßen ein Sexualdimorphismus 
erkennen läßt . 

8. Tömösváryel la immutata BECKER, 1913, 9. 

Soll nach der Beschreibung BECKERS (1913, 608) eine der mutata 
BECK, verwandte A r t sein. Verbreitung: Persisch-Beludschistan. 

9. Tömösvárye l la hir t icoll is BECKER. 1910. 32. 

Syn. nov.: P. syluaticus MG. var. hirticollis BECK. (1921. 164). — 
P. Zernyi COLLIN (1938, 84) 9. 



IM 

J3ECKER (1910. 657). — SACK (1935, 20, cum synonym). 
Zool Mus. Univ. Berlin: Korsika, Caval ière (Vav), No. 5472 6* 

(sub P. hirticollis BECK., del. BECKER); Korsika, Bastia, 24. V I . No. 
54720. 9 (sul) P. sijlvaticus Mc. var. hirticollis BECK., det. BECKER) 
BECKER. 

Verbreitung: Korsika und Sizilien (Isola d. Femine, 17. V. 1921, 
9, ZERNY). 

Die Selbständigkeit dieser schönen und guten Ar t m u ß ich unge­
wöhnlicherweise gegen ihren Beschreiber selbst verteidigen. BECKER 
(1921, 164—165) schreibt nämlich folgenderweise über diese A r t : 
„hat deutlichere und helle Behaarung des Thoraxrückens , im übrigen 
finde ich keine weiteren durchgreifenden Unterschiede von sylonticus 
und b in geneigt, diese korsikanischen Exemplare nur als eine Va­
riante zu bewerten/' Durch den Aufbau des Postabdomens (Texttaf. 
I I , Abb. 11) und die sehr kurze Augennaht steht sie eigentlich 
minima BECK, näher als sylvatica MEIG. und m u ß jedenfalls als eiue 
gut charakterisierte, selbständige Art aufgefaßt werden. Nach ihrer 
Verbreitung ist sie ein tipiisch.es tyrrhenisches Faunenelement. Das von 
COLLIN (1938, 84) beschriebene 9 von P. Zerny i ist höchstwahrschein­
lich mit hirticollis identisch, da der Beschreibung nach („Long dense 
pale pubescence is present on humeri, on disc of thorax — except 
for a middle line and a patch between dorso-eentral and supraalar 
lines of hairs — and on scutellum. Abdomen shinig black w i t h 
dusted side patches to tergites, and universally and densely clothed 
wi th pale pubescence, shorter than that on thorax." „A species of 
the sylvaticus-group easily distinguished by the'conspicuous dense 
pale pubescence on thorax and disc of scutellum") die Hauptunter­
schiede und auch die übrigen angeführten Unterschiede genau mit 
jenen von hirticolUs BECK, übereinstimmen, so daß ich die CoLLiN'sche 
A r t als Synonym betrachten muß . Es kann aber vielleicht auch mög­
lich sein, daß sie eine nahe Verwandte der hirticollis BECK. ist. Auch 
die geographische Verbreitung beider Arten spricht für ihre Iden­
tität, da Korsika durch die Gali ta-Brücke und durch den tunesischen 
Atlas in der nahen geologischen Vergangenheit mit Sizilien verbunden 
war, so daß es leicht möglich scheint, d a ß die A r t auch von Sardi­
nien und Tunis bekannt werden wi rd . 

S. Körperlänge 3.2 mm, Flügel 3 mm lang- und 1.02 mm breit. 
Das 3. Fühlerglied braun, vorn weißlich gesäumt, 0.27 mm lang und 
0.1 mm breit. Der weißliche Schnabel 0.07 mm lang, etwa *4 des 3. 
Fühlergliedes. Das 2. Glied unten ganz kahl, oben vorne nur mit 
einigen winzigen Börstchen (Texttaf. I I , Abb. 7). 



Kopf 0.93 nun lang, 0.98 mm breit unci 1.02 mm hoch. Die Augen 
zwischen dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis auf der Stirn 
zusammenstoßend. Stirndreieck so wie das fast parallelrandigc 
[Jntergesicht matt schwärzlich, von oben gesehen silberweiß schim­
mernd, 0.45 mm lang und unmittelbar über den Fühlern 0.16 mm 
breit, genau viermal so lang wie die 0.11 mm lange Augennaht. Ocel­
lendreieck 0.32 mm lang, glänzend schwarz, bei der vorderen Ocelle 
0.07, bei den hinteren 0.14 mm breit. 

5. Costalabschnitt 0.93 mm lang, deutlich länger als der 3. (0.18 
mm) und 4. (0.57 mm) zusammen (0.75 mm). Der 2. Abschnitt der 
Medialader 0.63 mm lang, ein wenig länger als der 3. (0.54 mm). 
Letzter Abschnitt der Medialader 1.16 mm lang. Die hintere Quera­
der (tp) ein wenig länger (0.25 min) als der letzte Abschnitt der 
Cubitalader (0.16 mm). Schwingerknopf blaß bräunl ich. 

Thorax 1.04 mm lang und 0.98 mm breit, also fast quadratisch, 
glänzend schwarz, mit auffallender, weicher, weißlicher Behaarung, 
.,wodurch sich diese Ar t von allen übrigen auszeichnet" (BECKER, 
1910, 657). Beine dunkelbraun und wie das Scutoscutellum, mit 
weicher, weißlicher Behaarung, nur die Schenkelspitze schmal und 
die Schienenbasis ein wenig breiter gelb. Hintertarsen ein wenig 
pla t tgedrückt und auffallend breit. Hintertrochanteren unten nur 
mit 2—3 weißlichen, feinen Härchen. Vorderschienen mit einem 
posteroventralen schwachen Sporn. 

Abdomen 1.68 mm lang und zwischen dem 3. und 4. Tergit 0.95 
mm breit (Texttaf. I I , Abb. 9—10), glänzend schwarz und wie das 
Scutoscutellum mit weißlicher loser Behaarung. Prähypopygial« 
platte ziemlich klein, neben den Cerci liegend. Hypopygialplatte 
größer und beide so gefärbt, wie das 0.25 mm lange, 0.54 mm breite 
und 0.39 mm hohe Epandrium und die Tergite. Basalplatte kurz, nur 
0.23 mm lang und wie bei minima BECK. — mit welcher Ar t sie 
unzweifelhaft in enger Verwandtschaft steht — dorsal weder flach, 
noch gewölbt, sondern in der Längsmitte von den Cerci bis zur Basis 
mit einem starken, längsziehenden Kie l (Texttaf. I I , Abb. 11). Die 
Cerci sind in der Regel braun oder dunkelbraun, wie auch die cha­
rakteristisch gestalteten, glänzenden Gonopoden (StyIi). 

9. Dem $ ähnlich. Körperlänge 3.72 mm, Flügel 3.68 mm lang 
und 1.18 mm breit. Das 3. Fühlergl ied ist ungefähr so gefärbt wie 
beim S, 0.3 mm lang und an der breitesten Stelle 0.11 mm breit. Der 
Schnabel 0.07 mm lang, etwa ! i der Länge des 3. Fühlergliedes. 

Kopf 1 mm lang, 1.2 mm breit und 1.16 mm hoch. Die Stirn iiber 
den Fühlern 0.14 mm breit und von hier nach oben und hinten all-



mählich verbreitert;, in der Mitte zwischen dem Ocellendreieck und 
der Fühlerbasis am breitesten (0.18 mm) und hier auch seicht ein­
gedrückt. Bei der vorderen Ocelle 0.16 mm und bei den hinteren 0.18 
mm breit. 

5. Costalabschnitt 1.23 mm. ändert halbmal so lang wie der 3. 
(0.2 mm) und 4. (0.48 mm) zusammen (0.68 mm). Der 3. Abschnitt 
der Medialader 0.77 mm. Die hintere Querader (tp) ein wenig länger 
(0.27 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader (0.2 mm). Schwin­
ger wie beim $. 

Thorax 1.14 mm lang und 1.02 mm breit, also fast quadratisch, 
so gefärbt und behaart wie beim $. Coxae und Schenkel, ausgenom­
men die schmale gelbe Spitze der letzteren, ganz schwarzbraun. Vor­
derschenkel auf der Unterseite, nahe der Basis mit 2, Mittelschcnkel 
mit einem längeren, starken, senkrecht abstehenden Börstchen. Die 
Schienen dunkelbraun, ihr Basalviertel gelb. Die Tarsen etwas heller 
braun, als die Schienen. Hintertarsen wenig pla t tgedrückt und auf­
fallend breit. Vordertilbien mit einem posteroventralen Sporn. Die 
Klauen und Pulvillen viel größer als beim $. 

Abdomen 1.63 mm lang und an der Grenze des 3. und 4. Tergits 
0. 95 mm breit, F ä r b u n g und Behaarung wie beim $. Ovipositor 0.93 
mm lang; der braunschwarze, dorsal aber silbergrau bereifte dicke 
Basalteil 0.29 mm lang und 0.27 mm breit, fast 1 •> so lang wie der 
bernsteinartig durchscheinende, bräunlichgelbe und fast gerade. 0.64 
mm lange Legestachel (Texttaf. IT, Abb. 12—13). 

10. Tömösváryel la K u t h y i n. sp. $9. 

Syn.: P, geniculatus COLLIN (1920, 274) nee MEIGEN 1824. 
Mus. Nat. Hung. Budapest: Ungarn. — Budapest. 26, VT. 1904. 3ó\ 

KERTÉSZ; $, MAOARASSY.— Csíkszépvíz. 9. V I . 1917, 9: 13. V I I I . 1917, 
ó\ FODOR. — Csór, 19. IX. 1923. 9, HORVÁTH. — Gyón, 22. V I I . 1904, 
S; 6. X. 1907, 9, KERTÉSZ. — Kiskunhalas, 27. V I I I . 1937, $, KUTHY. 
— Nyíregyháza . 22. V I I . 1918, 9; Orsova, 1908, 29; Pálmatér , 1912, 
0*9, HORVÁTH. — Őrszentmiklós, IX., ó\ K . SAJÓ. — Pelsőc, 23. V I . 
1915, ó\ KERTÉSZ. — Recsk 4 V I I I . 1880, ó\ Coll.? — Szeged, 15. IX. 
1932, ó\ ZILAHI-SERESS. 

Kroatien. — Novi, 9. V I I I . 1899, 0*9 (beide sub Pipunc. meridio-
mlis KERTÉSZ, n. nud. Typus); 14. V I I . 1899, 6*9 (beide sub P. meri-
dionalis KERTÉSZ, Typus); 19. V I T 1900, 9 (sub P. sylvaticus MG., 
det. TH. BECKER, außerdem sub P. mcridionalis KERT. Typus) KER-



TESZ. — Novi, 12. V I L Í9ö3, Í; 21. V i l . 1905, ? (sub P. mendionaUs 
KERTÉSZ, Typus) HORVÁTH. — Zengg, 15. V I I . 1899, $ (sub P. meri-
dionalis KERTÉSZ, Typus) KERTÉSZ. 

Moldova (Rumänien) 1908, 2$, ?, HORVÁTH. — Kreta, Caiiea, I I I . 
1906, ó\ BÍRÓ. — Asia minor, Akaia, 19. ATI. 1906, $, A. LENDL. 

Verbreitung: Ungarn, Kroatien. Rumänien, England, Kreta, 
Kleinasien. 

Wie aus den oben und bei geniculata MG. angeführten Fundorts­
angaben hervorgeht, konnte ich meridionalis KERTÉSZ (nomen i . 1.) 
als Mischart nicht in Betracht nehmen. Da ich die Ai t an dem von 
Herrn. DR. BÉLA KUTHY hei Kiskunhalas (Ungarn) gesammelten Mate­
r ia l als neu feststellen konnte, benannte ieli sie ihrem Sammler zu Eh­
ren, dem ich auch sonst viel dort gesammeltes Dipteren-Material ver­
danke. Die Ar t steht mit der kleineren T. minima BECK, i n nächster 
\ erwandtsehaf t. 

S. Körperlänge 3.2—3.7 mm, Flügel 3.1—3.3 mm lang und 1.02— 
1.09 mm breit. Das 3. Fühlerglied ist dunkelbraun, aber lichter als 
die dunkelbraunen Basalglieder, vorn schmal lichter gesäumt, 0.21— 
0.26 mm lang und 0.11 mm breit. Der lichtere Schnabel beträgt nur 
0.045—0.07 mm, etwa Ii—Vi..-, der Länge des 3. Fühlergliedes. Das 2. 
Glied unten ganz kahl, nur vorn oben mit einigen winzigen Börst­
chen (Texttaf. I I I , Abb. 6). 

Kopf 0.82—0.95 mm lang. 1—1.14 mm breit und 1.02—1.09 mm 
hoch. Die Augen zwischen dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis 
auf der Stirn zusammenstoßend. Stirndreieck, wie das fast parallel-
randige Untergesicht matt, .schwärzlichgrau, von oben gesehen aber 
silberweiß schimmernd. 0.36—0.41 mm lang und unmittelbar ober 
den Fühlern 0.13—0.14 mm breit und fast (nur selten knapp) zwei­
mal so lang wie die 0.18—0.26 mm lange Augennaht. Ocellendreieck 
0.19—0.27 mm lang, glänzend bräunl iehschwarz, bei der vorderen 
Ocelle 0.07 mm, bei den hinteren 0.14—0.16 mm breit. 

5. Costalabschnitt (1.02—1.14 mm) etwa anderthalbmal so lang 
wie der sehr kurze 3. (0.19—0.23 mm) vend der gut zweimal so lange 
4. (0.48—0.54 mm) zusammen (0.68—0.75 mm). Der 2. Medialabschnitt 
(0.59—0.73 mm) etwa so lang als der 3. (0.63—0.64 mm), die kleine 
Querader (ta) steht also ungefähr in der Mitte der Discoidalzelle. 
Letzter Abschnitt der Medialader 0.73—0.77 mm lang, schwach 
geschwungen. Die hintere Querader (tp) ein wenig kürzer (0.2—0.25 
mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader (0.26—0.27 mm). 
Schwinger: Stielbasis braunschwarz, Knopf und Stielspitze blaß 
bräunlich gelb. 



Thorax 1.02—1.23 nun lang und 0.86—0.95 mm breit, braun­
schwarz, dunkelbraun bestäubt. Schulterbeule weißlichgelb. Die 
Beine braunschwarz oder dunkelbraun, Schenkelspitze nur sehr 
schmal gell), Bnsalsechstel bis Basalviertel (selten Basaldrittel) der 
Schienen ebenfalls gelb. Die Tarsen sind in der Regel (wenigstens dor­
sal!) auch schwärzlich oder dunkelbraun, selten — nur bei unaus-
gefärbten Exemplaren — gelblichbraun, ausgenommen das dorsal 
verdunkelte letzte Tarsenglied. BECKERS (1900, 236, sub P. sylvaticus 
MEIG.) Ausführungen: „Einer Farben-Varietä t mochte ich hier Er­
wähnung thun mit fast ganz verdunkelten Beinen, an denen nur die 
Knie rostgelb sind: ich fand sie in der Sammlung des Ung. Nat. 
Mus. in Budapest. Plastische Unterschiede waren nicht aufzufinden," 
beziehen sich auf T. Kuthyi. Dieses von BECKER erwähnte Exemplar, 
ein 9 aus Novi, fand ich in der Sammlung des Ung. National-Mu­
seums mit der Bezeichnung: „P. sylvüticus MEIG. var. pedib. nigr., 
det. BECKER" siehe auch die eingangs gegebene Liste der von mir 
untersuchten Exemplare). 

Die wichtigsten Merkmale sind neben der dunklen Fä rbung der 
Beine, wodurch sie von den übrigen Arten leicht zu unterscheiden ist, 
die schon z. B. von COLLIN (1920, sub geniculatus COLL. nec MEIG.) 
in seiner Tabelle (p. 271) mitgeteilten Unterschiede: „9 (10) Hind fe­
mora wi th an outstandig posteroventral cilia of delicata pale hairs." 
Diese abstehenden und gleichlangen „cilia" ziehen entlang der gan­
zen Länge der Hinterschenkel und stehen ungefähr in gleicher Ent­
fernung voneinander (Texttaf. I I I , Abb. 4). 

Hintertrochanteren unten nackt, oder nur mit wenigen, winzigen 
kurzen Härchen. 

Abdomen 1.48—1.61 mm lang und zwischen dem 2. und 3. Ter­
git 0.85—0.95 mm breit, bräunl ichschwarz (Texttaf. I I I , Abb. 1—2). 
Abdomen auf dem 1.—4. Tergit nur mit sehr kurzen Börstchen sehr 
spärlich bedeckt, auf dem 5. Tergit sind diese Börstchen ein wenig 
länger und stärker (bis 0.07 mm). Dem unbewaffneten Auge er­
scheint es aber als ganz kahl, wie bei geniculata. Auf dem 1. Segment 
beiderseits mit einem aus 4—8 goldschimmernden und nach hinten 
gerichteten, abstehenden Börstchen bestehenden schütteren Kamm. 
Prähypopygia lp la t te sehr klein, neben den braunen Cerci liegend. 
Hypopygialplatte besser entwickelt und beide so gefärbt wie das 
0.25—0.32 mm lange, 0.45—0.54 mm breite und 0.34-—0.38 mm hohe 
Epandrium und die Tergite. Basalplatte 0.45—0.51 mm lang, dorsal 
mit einer längslaufenden, ziemlich tiefen Furche, welche nicht i n 
der Längsmitte, sondern von dieser etwas nach links liegt und die 



ßasa lp laüe in zwei asymmetrische Half tea teilt» in eine schniäiere 
und kleinere linke und eine breitere und größere rechte (Texttaf. I I I . 
Abb. 3) . Die Spitze dieser letzteren ist nicht sichtbar, weil sie im 
Ruhezustand unter der hinleren rechten Kaule des 3. Tergits bis zur 
Längsfurche verborgen ist. Hinlerrand des 4. Sternits in der Milte tief 
ausgerandet und aufgebogen. Die Mitte des 11interrandes des 5. Ster­
nits ebenfalls tief ausgerandet und die Milte des Sternits tief einge­
drück t : auf dieser liegen die schmalen, klaueuförmigen. hellbraunen 
und durchscheinenden, glänzenden (.onopoclen (Styli) Texttaf. I I I . 
Abb. 5 ) . Nur die äußersten Seitenränder des 5. Sternits liegen im 
Niveau der übrigen Sternite und sind gut sichtbar. 

?. Dem S ähnlich, aber ein wenig kleiner. Körperlänge 3.1—3.3 

mm, Flügel 3—3.3 mm lang und 0 .98—1.04 mm breit. Das 3. Fühler­
glied ist braun, vorn schmal weißlich gesäuml. heller als die schwarz­
braunen .Basalglieder. 0 .25—0.26 mm lang und nur 0.09—0.1 mm breit. 
Der weißliche Schnabel ist nur 0.045—0.07 mm lang, etwa k i der 
Länge des 3. Fühlergliedes (Texttaf. I I I , Abb. 7 ) . 

Kopf. 0 .82—0.88 mm lang, 1—1.1 mm breit und 1.02—1.09 mm 
hoch. Die Stirn unmittelbar über den Fühlern 0 . 1 — 0 . 1 1 mm breit und 
von hier nach hinten allmählich verbreitert, i n der Mitte zwischen 
dem Ocellendreieck und der I 'iihlei-basis am breitesten, 0 .16—0.18 mm 
breit und seicht eingedrückt: bei der vorderen Ocelle 0 . 1 2 — 0 . 1 4 mm. 
bei den hinteren 0 . 16—0.18 mm breit, auf ihrem oberen Teil glän­
zend schwarz, vorn aber hellgrau bestäubt . 

5. Costalabschnitt 0 .93—1.16 mm, gut anderthalbmal so lang wie 
der 3. (0.18—0.23 mm) und 4. (0.41—0.45 mm) zusammen (0.61—0.68 

mm). Der 2. Abschnitt der Medialader (0 .54—0.68 mm) etwa so lang 
wie der 3. (0.54—0.66 mm); der letzte Abschnitt der Medialader 
0.61—0.75 mm lang, schwach geschwungen. Die hintere Querader 
etwa so lang (0.25—0.27 mm) wie der letzte Abschnitt der Cubitalader 
(0.2—0.27 mm). Schwinger wie beim $. 

Texttafel III. 

Abb. 1—11. Tömösuáryella Kuihyi n. sp. Budapest 26. V I ; 1904 KERTÉSZ, 

Ç Novi 21. A l l . 1905 Horvá th ) . 1. Abdomen des $ von der Seite. 2. Abdomen des 
^ von oben. 3. Postabdomen des £ von unten. 4. Hinterschenkel des £ von hinten 
mit der abstehenden Cilienreihe. 5. Cerei, Gonopoden und Basalplatte von der 
Seite. 6. Antenne des 7. Antenne des $. 8. Ovipositor von der Seite. 9. Oviposi­
tor von oben. 10. Abdomen des Ç von der Seite. 11. Vorderschenkel des 9 ?oa 
h inten. 

Abb. 12—14. TömöSDÚryella minima BECK. £ (Gyón 15. V I . 1905, KERTÉSZ). 

12. Abdomen von der Seite. 13. Abdomen von oben. 14. Abdomen von unten. — 
Abb. 1—3 und 9—14 bei 40facher, Abb. 4—8 und 11 bei SOfacher Vergrößerung 

gezeichnet. — Bezeichnungen wie i n Texttatel. I . 
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Texttafel I I I . 



Thorax 0 .98—1.09 mm lang und 0.86—0.9 mm breit, fast quadra­
tisch. Beine so gefärbt wie beim 5*; Vorder- und Mittelschenkel auf 
der Unterseite, nahe der Basis mit 2 (auf dem Mittelschenkel selten 
nur mit 1 ) längeren, starken, senkrecht abstehenden Börstchen (Text­
taf. I I I . Abb. 11). Auf den Hinterschenkeln ist die „outstanding 
posteroventral cil ia" weniger auffallend und aus kürzeren, hellen 
Haaren bestehend und auch nur wenig unregelmäßiger als beim 6*. 
Hintertrochanteren unten meist mit einigen kurzen Härchen. Die 
Pulvillen sind — wie gewöhnlich — viel größer als beim 6\ 

Abdomen 1.18—1.36 mm lang und auf dem 3. und 4 . Ringe 0 .82— 
0.9 mm breit. Ovipositor 0.9—0.95 mm lang, das glänzende braun­
schwarze, 0 .23—0.27 mm breite Basalstüek 0.3—0.32 mm lang, etwa 
Vz so lang wie der lange, immer ein wenig nach unten gebogene, 
glänzend rötlichgelbe, durchsichtige, bernsteinartige Legestachel 
(0.61—0.63 mm) (Texttaf. I I I , Abb. 9—10) . 

1 1 . Tömösvárye l la minima BECKER, 1897, $9. 

Syn.: littoralis BECKER (1897, 86) 6*. — Syn. nov.: littoralis 
COLLIN (1920, 272) 6*9, nee BECK. 

BECKER (1897, 85—86, $ sub P. littoralis, 9 sub P. minima). — 
BECKER 1900, 239) behielt den Namen littoralis bei und stellte mini­
mus als Synonym hinzu. — KERTÉSZ (Cat. Pipunc. 1901) behielt, auf 
Grund der Nomenklaturgesetze den Namen minimus bei und nahm 
littoralis als Synonym an. — BECKER (1908, 9 1 und 1910. 657, sub 
littoralis). — BECKER (1921, 164). — SACK (1935, 18). 

Un. Nat. Mus. Budapest: Ungarn. — Berzászka, 1908, 9 (sub P. 
littoralis BECK. det. BECKER) HORVÁTH. — Csepel, 1 7 IX. 1899 (sub 
P. sylvaticus MEIG., det. BECKER) KERTÉSZ. — Ferencfalva, Szeme-
nik, 5. V I I I . 1908, 2 9 (1 Exempl. sub P. littoralis BECK., det. BECKER) 
KERTÉSZ. — Gyón, 24. I X . 1897, $ (sub P. littoralis BECK., det. BEK-
KER); 8. V I I , 1904, 9; 17. V I I . 1904, $ \ 23. V I I , 1904, 2$, 9; 30. V I I . 
1904, $ \ 24. V I I I . 1907, ó\ KERTÉSZ. — Makó, 26. V I . 1932, 9 ZILAHI-
SEBESS. — Nagyenyed, 15. V I I I . 1918, SZILÁDY. — Nyíregyháza, 26. 
V I L 1918, 9, HORVÁTH. — Orsova, 30. V. 1904, ó* (sub minima BECK., 
det. BECKER) KERTÉSZ; 1909, 0*9, ÚJHELYI. — Peszér (Komit. Pest) 25. 
IV. 1909, ct, KERTÉSZ. — Pusztavacs, ó\ SCHMIDT. Szeged, 8. IX. 1932, 
2$, ZILAHI-SEBESS. 

Albania. — Ipek, 24. V I . 1917, $ (Akad. Balkan-Exped.) CSÍKI. — 
Asia minor; Bashara, Su, 10. IX . 1911, $, NÁDAY. — Lessina, 1914, 



2$, HORVÁTH. - - Romania, Moldova, 1918, ó\ HORVÁTH . — Tunisia, 
Sidi Er Reis, 5. V I . 1918. ô\ Coll.? 

Verbreitung: Europa, Nordafrika, Kleinasien. F ü r die Fauna 
Ungarns neu. 

o*. Körperlänge 2.5—2.6 mm, Flügel 2.25—2.5 mm lang und 
0.77—0.86 mm Síréit, stets ein wenig kürzer als der Körper (auch 
heim ?). Das 3. Fühlerglied ist braun, mit Silberseilimmer, 0.2—0.23 
mm lang und an der breitesten Stelle 0.09—0.1 mm. Der weißschim-
mernde Schnabel ist 0 .045—0.056 mm lang, etwa Vi der Länge des 3. 
Fühlergliedes. Das 2. Glied oben vorn und unten nur mit einigen 
winzigen Börstchen (Texttaf. IV, Abb. .4) . 

Kopf 0.7—0.75 mm lang, 0.77—0.82 mm breit und 0.77—0.86 mm 
hoch. Die Augen zwischen dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis 
auf der Stirn zusammenstoßend. Stirndreieck wie das fast parallel-
randige Untergesicht bräunlich dunkelgrau, aber von oben gesehen 
silberweiß schimmernd, 0 .3—0.37 mm lang und ober den Fühlern 
0 .11—0.12 mm breit; zwei- bis dreimal so lang wie die kurze (0.0H— 
0 . 1 4 mm) Augennaht. Ocellendreieck 0.17—0.28 mm lang, glänzend 
schwarz oder braunschwarz, hei der vorderen Ocelle 0 .06—0.07 mm, 
bei den hinteren 0 .11—0.13 nun breit. 

5. Costalabschnitt (0.77—0.88 mm) deutlich länger als der 3. 
(0.16—0.2 mm) und 4. (0.35—0.38 .mm) zusammen (0.51—0.59 mm). 
Der 2. Abschnitt der Medialader 0.43—0.48 mm lang, der 3. Abschnitt 
0.41—0.46 mm, die kleine Querader steht also fast genau in der Mitte 
der Discoidalzelle. Der letzte Abschnitt der Medialader 0 .55—0.62 
mm lang, schwach geschwungen. Die hintere Querader (tp) etwa so 
lang (0.17—0.23 mm) wieder letzte Abschnitt der Cubitalader (0.18— 
0 . 1 9 mm). Schwingerknopf und Stielspitze matt hellgelblich, Stiel­
basis braunschwarz. 

Thorax 0.75—0.88 mm lang und 0 .66—0.77 mm breit, seine Farbe 
so wie es BECKER (1897, 85—87) und SACK (1935, 18) angeben. Schul­
terbeulen weißlich oder hellgelb. Beine braunschwarz oder dunkel­
braun, Schenkelspitze schmal und das Basal viertel oder -fünftel 
der Schienen gelb. Die Tarsen dorsal heller braun als die Schienen, 
mitunter fast gelb (bei nicht ganz ausgefärbten Exemplaren), ven­
tral aber immer gelblich. Hintertrochanteren unten mit 2—3 winzi­
gen, abstehenden Börstchen. A u l den Hinterschenkeln ist keine 
deutliche posteroventrale „cilia" vorhanden, nur fast unsichtbar 
winzige, weißliche Härche stehen in einer R.eihe. 

Abdomen 1.11—1.2 mm lang und auf dem 3. Ring 0 .66—0.77 mm 
breit, fast ganz nackt, nur auf dem 5. Tergit befinden sich einige 



zerstreut stellende winzige Börstchen (Texttaf. I I I , Abb. 12—13). Auf 
dem 1. Tergit befindet sich beiderseits ein aus 4—6 schwarzen Börst­
chen beistehender Kamm („Haarschirm"), dessen Börstchen meistens 
deutlich stärker und länger sind als die auf dein 5. Tergit befind­
lichen Börstchen. Die Tergite (und auch die Sternite) sind meist sil­
bergrau bereift. BECKER (1921, 160) und später SACK (1933, 14 in cla-
vis) behaupten entschieden, daß der „Hinterlei]) glänzend schwarz, 
ohne grau seitliche Bereifung" ist, doch besitzen die von BECKER be­
stimmten (und vorstehend aufgezählten) Exemplare einen mehr oder 
weniger silbergrau bereiften Hinterleib. Demgegenüber stellt aber 
COLLIN (1920, 272) i n der Beschreibung der minima r ichtig fest: „Ab­
domen less dusted (grayish), thouth inconspicuous greyish patches 
can be traced at the sides of segments," (Ob aber littoralis COLL. nee. 
BECKER hieher gehört, oder eine gute atlantische Ar t darstellt, kann 
aus der Beschreibung nicht festgestellt werden. Nur so viel steht fest, 
daß das Synonym littoralis BECK, nicht zu Recht besteht.) 

Prähypopygia lp la t te sehr klein, neben den Cerci liegend. Hypo-
pygialplatte besser entwickelt und beide so gefärbt wie das kurze 
(0.18—0.27 mm lang), aber etwa zweimal oder anderhalbmal so breite 
(0.38—0.39 mm) und 0.25—0.29 mm hohe Epandrium und die Tergite; 
die Tergite des Postabdomens besitzen aber keine silbergraue Berei­
fung. Basalplatte 0.23—0.28 mm lang und charakteristisch gestaltet. 
Tin Ruhezustand bedeckt die hintere rechte Kante des 5. Tergits die 
Basalplatte fast bis zur Mittellinie, ähnlich wie bei Kuihyi; bei mi­
nima zieht aber von den Cerci keine tiefe Längsfurche basafwärts, 
sondern im Gegenteil ein starker und schmaler Kiel . (Texttaf. I I I , 
Abb. 14). Die Cerci sind in der Regel braun oder dunkelbraun, wie 
auch die charakteristisch gestalteten, glänzenden, durchscheinenden, 
schmalen, klauenförmigen Gonopoden (Styli). Das 5 Sternit im allge­
meinen soi gestaltet, wie bei sylvatica, Coquilletti, usw., doch ist der 

Texttafel I V . 

Abb. 1—5. Tömösváryella minima BECK. ($ Ferencfalva, Szemenik 5. V I I I . 
1908, H O R V Á T H ) , 1. Abdomen des Ç von der Seite. 2. Ovipositor von oben. 3. Ov i ­
positor von der Seite. 4. Antenne des 5. Antenne des $. 

Abb. 6 — 1 4 Tömösváryella mutaia BECK. (Mus. Berlin $ Assiut X I I , 44595, $ 
Assiut X I I . 44460, BECKER) . 6. Antenne des $. 7. Antenne des £. 8. Abdomen des 
$ von der Seite. 9. Epandrium mit dem Eindruck von oben. 10. Postabdomen des 
£ von unten. 1 1 . Epandrium mit dem Eindruck von hinten. 12. Abdomen des $ von 
der Seite. 13. Letztes P räabdomina l segmen t des $ von oben mit dem linienför­
migen Eindruck. 14. Ovipositor von oben. 

Abb. 1—2 und 8—1> bei 40facher, Abb. 3—7 bei SOfacher Vergrößerung 
gezeichnet — Bezeichnungen wie i n Texttaf. I . 





Hinterrand des 4. Sternits nicht rundlich ausgerandet. wie bei diesen 
Arten, sondern abgeflacht Y-förmig. 5. Sternit in der Mitte durch 
eine deutliche Läiigsfurche in zwei symmetrische Teile geteilt; H in ­
terrand flach und nicht aufgebogen. 

9. Dem -et ähnlich. Körperlänge 2.4—2.7 nun: Flügel 2.2—2.4 mm 
lang und 0.82—0.91 mm breit, immer ein wenig kürzer als der Kör­
per. Das 3. Fühlerglied silberschimniernd hellgrau, nur gegen die 
Basis verdunkelt, 0.21—0.25 mm lang und etwa 0.08 mm breit. Schna­
bel 0.055—0.07 mm lang und beträgt Vz—VA der Länge des 3. Fühler­
gliedes (Texttaf. IV. Abb. 5). 

Kopf 0.68—0.78 mm lang, 0.82—0.92 mm breit und 0.8—0.93 mm 
hoch. Die Stirn unmittelbar ober den Fühlern 0.09—0.1 mm breit und 
von hier nach oben und hinten allmählich verbreitert: in der Mitte 
zwischen dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis am breitesten 
(0.17—0.18 mm) und hier auch seicht e ingedrückt : hinter der Ocellen-
jdatte wieder allmählich verschmälert, bei der vorderen Ocelle 0.11— 
0.12 mm und bei den hinteren Ocellen 0.14—0.15 mm breit. ( S A C K , 

1935.18. schrei!)! also fälschlich: ..Stirn am Scheitel ziemlich breit, 
nach den Fühlern zu stetig verschniälcrnd"). Stirn charakteristisch er­
weise bis zur Ocellenplatte dicht silbergrau bereift, diese Bereifung 
wird aber vor dem Ocellendreieck dünner : Ocellendreieck glänzend 
braunschwarz. 

5. Costalabschnitt 0.8—0.91 mm lang und fast zweimal so lang 
wie der 3. (0.15—0.16 mm) und 4. (0.25—0.34 min) zusammen (0.41 — 
0.48 mm). Der 2. Abschnitt der Medialader 0.45—0.48 mm lang, der 
3. Abschnitt 0.35—0.45 mm: die kleine Querader (ta) steht also fast 
in der Mitte der Discoidalzclle. Der letzte Abschnitt der Medialader 
0.57—0.61 min lang und schwach geschwungen. Die hintere Quera­
der etwa SÍ) lang (0.2—0.23 mm) wie der letzte Abschniti der,Cubital­
ader (0.18—0.25 nun). Schwinger wie beim $. 

Thorax 0.8—0.91 mm lang und 0.66—0.8 mm breit. Beine so ge­
färbt und beborstet wie beim aber Vorder- und Mittelsebenkel auf 
der Unterseite nahe der Basis mit 2 (oder nur 1) längeren, starken, 
senkrecht abstehenden Börstchen. 

Abdomen 1.11—1.23 mm lang und auf dem 3. Ring 0.75—0.8 mm 
breit und so wenig beborstet wie beim $. 3.—5. Sternit in der Längs­
mitte geteilt und wenig eingedrückt. Ovipositor 0.73—0.79 mm lang; 
das glänzend braunschwarze, 0.18—0.2 mm breite Basalstüek 0.23 
mm lang, nur wenig länger als seine Breite und ungefähr V% so lang 
wie der durchscheinend gelbe, glänzende, gegen die Basis düster röt-
iichbraun und undurchsichtig werdende, stets genau (oder nur zu-



weilen fast genau) gerade, fein nadelspitzige, seitlich etwas zusam­
mengedrückte Legestachel1 (0.48—0.54 mm), der gegen die Basis ven­
tral allmählich verdickt und in dorsoventraler Richtung nicht platt­
gedrückt ist (Texttaf. IV, Abb. 1—3). 

Thorax und Abdomen auch bei den meisten weiblichen Exem­
plaren silbergrau bereift. 

12. Tömösvárye l la mutata BECKER, 1897, 0*9. 

BECKER (1897, 85 und 1900, 239) . — KERTÉSZ (Cat. Pipunc. 1901). 

— STROBL (1909, 210) . — SACK (1935. 18). 

Ung. Nat. Mus. Budapest: Ungarn. — Berzäszka, 1908, 9, HOR­
VÁTH. — Csepel, 17. IX. 1899, 0*9 (beide sub P. mutatus BECK., det. 
BECKER) KERTÉSZ. — Orsóvá, 1909. 9, ÚJHELYI; 1908, 1909, 2 9 , HOR­
VÁTH. — Soltvadkert, $ (sub P. mutatus BECK., det. BECKER) SZTUDVA. 

Ägypten. — Assiut, X I I , No. 44395 {$) und 44460 ( 9 ) . beide sub 
P. mutatus BECK., det. und coll. BECKER. 

Zool. Mus. Univ. Berlin: Ober-Ägypten, No. 33554, $ (sub P. 
mutatus BECKER, Typus); Assiut, X I I , No. 44395, 2$ (sub P. mutatus 
BECK., det. und coll. TH. BECKER). 

Schon BECKER (1900, 239) e rwähnt diese Ar t aus Ungarn: „Diese 
von mir bereits aus Ober-Ägypten beschriebene Ar t fand ich ziem­
lich häuf ig vor in Assiut, Assuan und Siala, also ziemlich in ganz 
Ä g y p t e n " . . . „Ich sah ein Pä rchen in der Sammlung des Ung. Nat. 
Mus., das von DR. KERTÉSZ bei Csepel (und nicht „Csessel" !) in Un­
garn, gefangen war". 

G. STROBL (1909, 210) e rwähnt sie aus Spanien (Eseorial). Von 
anderen Stellen kennen wir diese schöne Ar t noch nicht. 

Die Stirn der Exemplare aus Berzászka und Orsova ist breiter 
und etwas anders gebaut und auch in anderen Merkmalen sind diese 
Tiere von den übrigen Exemplaren verschieden. Auch im Hypopy-
gium finden sich zwischen den ägyptischen und ungarischen Exem­
plaren kleine Abweichungen, so sind die Gonopoden der ungarischen 
Exemplare etwas robuster. Zwischen den ägyptischen und unga­
rischen Exemplaren bestehen auch Größenunterschiede; die in der 
Beschreibung angegebenen größeren Masse beziehen sich auf die 
ägyptischen, die kleineren auf die ungarischen Exemplare. Wenigstens 
eine Rassenverschiedenheit m u ß zwischen ihnen bestehen, wenn 
nicht nach Untersuchung eines größeren Materials mutata BECK, in 
2—3 sehr nahverwandte Arten aufgeteilt werden muß. 
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Vorläufig kann nur so viel festgestellt werden, daß im Rahmen 
dieser Ar t in einigen Merkmalen eine gewisse Veränderlichkeit be­
steht. Über die Lebensweise der Dorylaiden wissen wi r noch so we­
nig, d a ß die Ökologie der Arbeit des Systematikers nur wenige Stütz­
punkte liefert. Der sich mit den Dorylaiden befassende Systematiker 
bewegt sich demzufolge bei Beurteilung der Artdifferenzjen noch 
auf unsicherem Boden. Deshalb ziehe ich nur die auffallendsten, am 
leichtesten feststellbaren und in der Beschreibung, oder Abbildung 
nicht verkennbaren Merkmale heran. Den Artbegriff engte ich gegen­
über der Auffassung der früheren Autoren stark ein und es ist 
vorauszusehen, daß. weitere Untersuchungen i n einzelnen Teilen des 
Systems noch weitere Verenderungen des Begriffes mitsichbringeu 
werden. 

S. Körperlänge 4—4.16 mm, Flügel 3.6—3.7 mm lang und 1.09— 
1.18 mm breit. Das 3. Fühlerglied ist weißlich gelbbraun, 0.27 mm 
lang und an der breitesten Stelle 0.09 mm breit. Schnabellänge fast 
0.07 mm, V-i der Länge des 3. Fühlergliedes. Das 2. Glied unten ganz 
kahl (seilen mit einem einzigen Börstchen), oben nur vorn mit weni­
gen winzigen Börstchen (Texttaf. IV, Abb. 6). 

Kopf. 1.02 min lang, 1.25 mm breit und 1.23—1.25 mm hoch. Die 
Augen auf der Stirn zwischen dem Ocellendreieck und der Fühler­
basis zusammenstoßend. Stirndreieck — wie das fast parallelrandige 
Gesicht — schwärzlichg;rau. aber von oben gesehen silberschim-
mernd, 0.41—0.45 mm lang und über den Fühlern 0.11 min breit, in 
der Mitte mit einem Findruck in form eines sehr spitzen Dreiecks. 
Augennaht 0.23 mm lang, also etwa die Hälfte der Stirnlänge. Ocel­
lendreieck glänzend dunkelbraun. 0.32 mm lang, bei der vorderen 
Ocelle 0.09. bei den hinteren 0.15 mm breit. 

Der 5. Costalabschnitt (1.04—1.09 mm) mir wenig länger als der 
3. (0.2-0.23 mm) und 4. (0.62—0.7 mm) zusammen (0.85—0.91 mm). 
Der 2. Abschnitt der Medialader (0.77—0.83 mm) deutlich länger als 
der 3. (0.6—0.66 mm), die kleine Querader (ta) steht also merklich 
jenseits der Mitte der Diseoidalzelle. Der letzte Abschnitt der 
Medialader 0.68—0.8 man lang. Die hintere Querader (tp) länger 
t.0.5—0.32 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader (0.23 mm). 
Schwingerknopf mit der Stielspitze hell bräunlichgell). Stielbasis 
schwarz Avie die Pleuren. 

Thorax 1.32 mm lang und 1.04—1.11 mm breit, ölschwarz, wenig 
glänzend. Schulterbeulen weißlich, hell bräunlichgelb. Berne scïiwar>.~ 
lichbraun, die Mittel- und Hinterschenkel (f2, ,) schmal, die Vorder­
schenkel (fi) aber mit der Basis der Schienen breiter gelb; die Tar-



sen (mit Ausnahme der letzten, dorsal verdunkelten Tarsengliedcr) 
ebenfalls gelb. 

Abdomen 1.93—1.95 mm lang und in der Mitte 1—1.02 mm breit, 
fast ganz nackt (Texttaf. IV . Abb. 8—9). Der gewöhnlich an den Sei­
ten des ersten Ringes stehende Haarschirm fehlt bei dieser Ar t fast 
ganz und ist nur durch sehr kurze und schwache Börstchen ange­
deutet. Hypopygial- und besonders P r ä h \ p o p \ g i a l p l a t t e sehr klein 
und wie das Epandrium und die Tergite gefärbt. Epandrium mit ab­
geschnittenem Ende, 0.25—0.3 mm lang, 0.61 mm breit und 0.43—0.5 
nun hoch, mit einer deutlichen, länglichen, schieflaufenden Spalte. 
(Texttaf. IV , Abb. 11) Basalplatte (10. Tergit) auffallend kurz (nur 
0 15—0.18 mm!), an der Seite durch die Seitenkante des 5. Tergits 
bedeckt, im. Ganzen oder nur basal schwärzl ichbraun und die Spit­
zenhälfte (wie auch die Cerci) bräunlichgelb, mit durchscheinenden, 
bräunlichgelben Gonopoden. Die Mitte des 5. Sternits ist tief einge­
drückt , an dieser Stelle liegen die Gonopoden (Texttaf. 4. Abb. 10). 
Der Hinterrand des 4. Sternits in der Mitte eine wenig rundlich aus­
gerandet und au Igel x »gen. 

?. Dem $ ähnlich. Körperlänge 3.2—4.2 mm. Flügel 2.75—3.75 
mm lang und 1—1.3 mm breit. Das 3. Fühlerglied ist gelblichbraun, 
0.25—0.3 mm lang und an der breitesten Stelle 0.09—0.11 mm breit. 
Schnabellänge 0.05—0.06 mm. also l / 8 der Länge des 3. Fühlergliedcs 
(Texttaf. IV , Abb. 7). 

Kopf 0.88—1.11 mm lang. 1—1.45 mm breit und 0.98—1.32 mm 
hoch. Stirn vorn grau bereift, oben glänzend schwarz, bei der Fühler­
basis und der vorderen Ocelle 0.11 mm, bei den hinteren Oc eilen 0.17 
mm und zwischen dem Ocellendreieck und der bühlerbasis 0.18 mm 
breit und an der letztgenannten Stelle ziemlich tief eingesattelt. 

Der 5. Costalabschnitt (0.95—1.09 mm) viej länger als der 5. 
(0.16—0.27 mm) und 4. (0.41—0.48 mm) zusammen (0.57—0.75 mm). 
Der 2. Abschnitt der Medialader auch beim 9 deutlich länger (0,61 — 
0.91 mm) als der 3. (0.42—0.55 mm), die kleine Querader steht also 
jenseits der Mitte der Dbeoidalzelle. Die hintere Querader so lang 
oder kürzer (0.25—0.34 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader 
(0.25 mm). 

Thorax 0.98—1.43 mm lang und 0.88—1.13 mm breit. Schwinger, 
Schulterbeulen und Beine etwa wie beim 6*. Vorderschenkel auf der 
Unterseite nahe der Basis mit 2 gleichlangen, nebeneinanderstehen­
den, kleinen Borsten (bei $+ aus Orsova und Berzászka). Mit tel-
Schenkel meist ohne diese Börstchen. Vorder- und Mittelschenkel bei 

aus Csepel (Ungarn) und Ägypten ohne solche Börstchen. Es 
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scheint, daß bei dieser Art das erwähnie Merkmal zu verschwinden 
beginnt. Klauen und Pulvillen deutlich größer als beim $. 

Abdomen 1.34—1.8 mm lang und in der Mitte 0 .86—1.04 mm 
breit. Ovipositor groß, 0 . 95—1.16 mm lang, stark säbelförmig nach 
oben gekrümmt und bis. oder fast bis zum 2. Sternit reichend (Text­
taf. IV , Abb. 1 2 und 14). Das braunschwarze, wie die Tergite ge­
färbte Basalstüek 0 .28—0.36 mm lang (und 0 .26—0.28 mm breit), 
etwa halb so lang wie der lange, deutlich säbelförmig nach oben ge­
bogene, glänzend rötlichgelbe, bernsteihartig durch scheinende, 0.67— 
0.8 mm lange Legestachel. Das Verhältnis der Länge des eigentlichen 
Legestachels zur Länge des Basalteils ist 2 . 2 — 2 . 3 : 1 . 

13. Tömösvárye l la ornatipes BECKER, 1908. 39. 

BECKER (1908, 92) . — Durch die vorwiegend gelben Beine, usw. 
sehr gut charakterisierte Ar t . Verbreitung: Kanarische Inseln. 

14. Tömösvárye l la palliditarsis COLLIN, 1931. 

Syn.: flaoitarsis COLLIN ( 1 9 2 0 , 2 7 0 ) . — COLLIN (1931, 56) änderte 
später diesen Namen wegen P. flavitarsis WILLISTON (1892). Die Ar t 
ist nicht gut charakterisiert und es ist möglich, daß sie mit einer 
anderen der hier aufgeführten Arten zusammengefällt . Verbreitung: 
England. 

15. Tömösvárye l la propingua BECKER, 1913, $9. 

Nach der Besehreibung BECKERS (1913, 607) handelt es sich um 
eine T. minima BECK, nahestehende Art aus Persisch-Beludschistan. 

16. Tömösvárye l la subvirescens LOEW, 1872, $9. 

Syn.: Pipunc. iranslaius WALKER (1857, 150), Pipunc. aridus W I L -
LISTON (1893. 255) . Syn. nov.: Pipunc. pilosioeniris BECKER (1900, 

236) . 

LOEW (1872, 87 óV- — KERTÉSZ (Cat. Pipunc. 1901). — HOUGH 
(1899, 78, 84) , — CRESSON (1911, 314; 1912, 456) . — BANKS (1915, 167). 

— SACK (1935. 1 9 sub pilosiventris BECK.). 
Mus. Nat. Hung. Budapest: Ägypten, Fayum (44775) H I , $9 

(Sub Pipunc. pilosioeniris BECK., det. BECKER) BECKER. — Abyssinia, 
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Maraqiio, 1012. 9: ILL 1912, à; Ulamo, H l , 1912; 3d; KOVÁCS. — Co­
lumbia, Aracataca, I I , 1912, ó\ ÚJHELYI. Ti i ton, U .S .A . Ca., X . 1896, 
H , 39, COLL.? 

Deutsches Entomologisches Institut Berlin: La Caja, 8 km W. 
San José, Costa Rica. 1930, 6$, 39, SCHMIDT. 

Eigene Sammlung: U .S .A . Douglas Co., Kansas, 23. V I I I . 1939, 
3c?, 9 (alle sub: „Homotype Tömösváryella subvirescens Lw. det. 
D. E. HARDY) R. H . BEAMER. 

S. Körperlänge 2.8—3.27 mm; Flügel 2.7—3.4 mm lang und 0.98— 
I . 07 mm breit, so lang oder ein wenig länger als der Körper. Das 3. 
Fühlerglied ist hell gelblichbraun, vorn schmal gelblich gesäumt (die 
nearktischen Exemplare haben aber ein tief schwarzes, hie und da 
silberschimmerndes 3. Fühlerglied!), 0.23—0.27 mm lang und an der 
breitesten Stelle 0.07—0.09 mm breit. Schnabel 0.06—0.07 mm lang, 
etwa % der Länge des 3. Fühlergliedes. Das 2. Glied oben vorn mit 
einigen winzigen und auf der untersten Ecke mit einem stärkeren 
Börstchen (Texttaf. V, Abb. 11). 

Kopf 0.77—0.86 mm lang, 0.86—1.09 mm breit und 0.86—1.04 mm 
hoch. Stirndreieck dunkelbraun oder schwarz, von oben gesehen 
goldbräunlich schimmernd (aber nur bei den ägyptischen und einigen 
abessynischen Exemplaren, bei den übrigen abessynischen und bei 
den amerikanischen Exemplaren silberschimmernd!), 0.32—0.41 mm 
lang und unmittelbar ober den Fühle rn 0.09 mm breit, etwa zweimal 
solang wie die 0,16—0.21 mm lange Augennaht. Ocellendreieck0.23— 
0.25 mm lang, glänzend schwarz, bei der vorderen Ocelle 0.045—0.07 
mm, bei den hinteren 0.11—0.14 mm breit. 

Der 5. Costalabschnitt 0.95—1.11 mm lang, etwa anderthalbmal 
länger als der 3. (0.18—0.27 mm) und 4. (0.38—0.54 mm) zusammen 
(0.61—0.77 mm). Der 2. Abschnitt der Medialader etwa so lang (0.57— 
0.73 mm) wie der 3. (0.52—0.7 mm), die kleine Querader (ta) steht 
also in der Mitte der Discoidalzelle. Die hintere Querader (tp) ein 
wenig länger (0.23—0.3 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader 
(0.2—0.25 mm). Schwingerknopf und Stielspitze b laß bräunlich gelb, 
Stielbasis braunschwarz. 

Thorax 0.91—1.1 mm lang und 0.73—0.86 mm breit. Schulter-
beulen weißlich blaßgelb. Beine dunkelbraun bis braunschwarz, die 
Spitze der Schenkel und Schienen nur schmal und das Basaldrittel 
der Schienen und das 1.—4. Tarsenglied dunkelbraun bis schwärzlich 
„Auf der Unterseite der Hinterschenkelringe ein trapezförmiger An­
hang deutlich sichtbar". . . (BECKER, 1900, 237), dessen Spitzeurand 
durch sammetartige, kurz und dichtstehende Härchen wTeißschim-



nicriid erscheint ( i exilai'. V, Abb. 5). Dieser Anhang ist an den 
ägyptischen Exemplaren am kürzesten. Auf der Spitze der Vorder-
und Mittelschienen sitzt auch beim ? je ein posteroventraler Sporn. 

Abdomen 1.32—1.5 mm lang und in der Mitte 0.77—0.98 mm breit 
{Texttaf. V, Abb. 1—2), auf allen Ringen mit verhäl tnismäßig dichter 
und langer Pubeszenz, die aber nicht „aus hellen und schwarzen 
Ilaaren*' (SACK, 1935, nach der BECKERschen Originaldiagnose: „isto 
pilis ni gris et paJlidis dense; vestiio"). sondern aus einfarbig braunen 
Haaren gebildet wi rd . (Diese Behaarung ist an den amerikanischen 
Exemplaren deutlich kürzer, als bei den ägyptischen oder äthio­
pischen). Nur die anliegende mikroskopisch kleine Behaarung („Be­
reifung'" bei den älteren Autoren) der Tergite goldbräunlich oder 
weißgrau schimmernd. Der an den Seilen des ersten Ringes stehende 
Haarschirm ist aus 4—6 schwarzen Börstchen zusammengesetzt. 
Prähypopygia lp la t te sehr klein, Hypopygialplatte (8. Tergit) besser 
entwickelt und beide so gefärbt wie das 0.18—0.3 mm lange, 0.57— 
0.66 mm breite und 0.45—0.52 mm hohe, auffallend breitgewölbte 
Epandrium und die Tergite des Präabdomens. Der Eindruck des 
Epandriums ist verhältnismäßig groß (Texttaf. V, Abb. 2—3), oval 
und liegt ganz schief auf der rechten Seite (wurde offenbar deshalb 
von BECKER übersehen: „rima nulla"; SACK: „Das Hypopyg zeigt 
weder Eindruck noch Spalte". Basalplatte 0.34—0.41 mm lang und 
auffallend breit, gewölbt und glänzend dunkelbraun oder schwarz. 
Cerci durchscheinend gelb. Gonopoden sind durchscheinend, glän­
zend bräunl ich und sehr auffallend gebaut. I n der Mitte sind sie um 
ihre Längsachse nach außen gedreht, so daß ihr innerer Rand durch 
diese Drehung nach der Spitze zum äußeren Rand wird . A u f dem nach 
außen gebogenen inneren Rand liegt i n der Längsmitte der Gonopo­
den je ein kleiner, aber auffallender, weißer oder weißlich b laß-

Texttafel V, 

Ahl). 1—12. Tömösoáryella suboirescens Lw. (Abb. 1—5 Abb. 6—8 § 
l a y u m H l . 44775, BECKER, Abb. 9 — 1 0 $ Deutsch. Ent. Inst : Costa-Rica, La 
Caja pr. San José 1930, S C H M I D T ) . — 1. Abdomen des $ von der Seite. 2. Pcst-
abdomen des £ von oben. 3. Epandrium mit dem Eindruck von hinten. 4. Post­
abdomen des $ von nuten. 5. Hinten schenke! mit dem Trochanter des $ vn hinten. 
6. Abdomen des $ von der Seite. 7. Ovipositor von oben. 8. Ovipositor von der 
Seite. 9. Abdomen eines anderen 5 v o n der Seite. 10. Ovipositor von der Seite. 
11 . Antenne des 12. Antenne des £ . 

Abb. 13. Tömösoáryella syloatica M E I G . Antenne. 
Abb. 14. Tömösoáryella Coquilletti K E R T . Antenne. 
Abb. 15. T. syloatica M E I G . — T. Coquilletti K E R T . $, Antenne. 
Ahl). I—7 und 9 bei •lOfacher, Abb. 8 und 1 0 - - 1 5 bei SOfacher Vergrößerung 

gezeichnet. — Bezeichnungen wie i n Texttaf. I . 



Texttafel V. 



brauner, dorsal stehender bläschenartiger Anhang (Texttaf. V, A b k 
4) . Das 5. Sternit in der Mitte, wo die Gonopoden anliegen, einge­
drückt , so daß beiderseits nur die Ränder sichtbar sind. Auffallender­
weise ist bei dieser Ar t auch das 4. Sternit wenig eingedrückt und 
sein Hinterrand niemals aufgebogen (wie sonst meistens in dieser 
Gattung). 

9. Bisher nur unter pilosiuentris BECK, beschrieben. Von den 
Maßen ist das erste auf BECKERS Exemplar (Ägypten: Fayum), das 
zweite auf das von KOVÁCS. 1912 in Äthiopien (Abyssinia. Maroquo) 
und das dritte auf ein in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
(Georgia, Tifton) gesammeltes Exemplar zu beziehen. 

Gleicht dem d Körperlänge 2.74 (2.5—2.86) mm, Flügel 3 
(2.6—3) mm lang und 0,9 (0.91—0.98) mm breit. Das 3. Fühlerglied 
hell gelblich braun (auch bei nearktisclien Exemplaren, wenn auch 
mit einer Einmeng ung von etwas russiiger Farbe), 0.24 (0.2—0.23) mm 
lang und an der breitesten Stelle 0.09 (0.07—0.09) mm breit, der 
weißliche Schnabel 0.06 (0.05—0.07) mm lang, etwa 1/3.5 der Länge 
des 3. Fühlergliedes (Texttaf. V, Abb. 12). 

Kopf 0.7 (0.7—0.85) mm lang. 1.04 ( 0 . 8 6 — 1 ) mm breit und 0.88 
(0.8—0.95) mm hoch. Stirn vorn weißlich seidenglänzend, hinten 
glänzend schwarzbraun, ober den Fühlern 0.09 (0.07—0.09) mm, bei 
der vorderen Ocelle 0 .11 , bei den hinteren 0 .13 und zwischen dem 
Ocellendreieck und der Fühlerbasis 0 . 1 6 mm breit und an letzterer 
Si eile ziemlich tief eingedrückt. 

Der 5. Costalabschnitt viel länger (1.09—0.95—1.05 mm) als der 
3. (0.2—0.2—0.25 mm) und der 4. (0.48—-0.36—0.34 mm) zusammen 
(0.68—0.57—0.59 mm). Der 2. Medialabschnitt ein wenig kürzer 
(0.54—0.52—0.54 mm) als der 3. (0 .64—0.59—0.59 mm), die kleine 
Querader also steht ein wenig diesseits der Mitte der Discoidal-
zelle. Hintere Querader etwas länger oder so lang (0.23— 
0.22—0.25 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader (0.18— 
0.22—0.25 mm). Schwinger wie beim 3. 

Thorax 0 .8—0.86—0.93 mm lang und 0 .73—0.68—0.79 mm breit. 
Beine vsie beim $. aber Hintertrochanter normal, ohne Anhang, 
Pulvillen und Klauen deutlich größer als beim Vorder- und 
Mittelschenkel auf der Unterseite, nahe der Basis mit 2 gleichlan­
gen (auf dem Mittelschenkel meist nur mit 1 ) nebeneinanderstehen­
den kleinen Borsten. 

Abdomen 1.04—1.18—1.2 mm hing und auf dem 3. und 4. Seg­
ment 0 .8—0.68—0.79 mm breit. 4. und 5. Sternit in der Längsmitte 
geteilt und (durch den Ovipositor) ein wenig eingedrückt. Ov i -



posiior müßig klein. 0.71—0.72—0.77 mm lang. Das dunkelbraune 
oder schwarze, dorsal weiß bereifte, dicke Basalglied des Oviposi­
tors ist pubeszeni und deutlich kürzer (0.27—0.32—0.32 mm lang 
und 0.27 mm breit) als der durchscheinend gelbe, genau gerade, 
nadelspitze, 0.44—0.4—0.45 mm lange Legestachel, der bis zur äußer­
sten Basis dorsoventral flachgedrückt, aber unmittelbar an der 
Basiis ventral rasch verdickt ist. (Texttaf. V. Abb. 7—10). (Die von 
G. F. KNOWLTON, 1937 veröffentlichte Abbildung ist zutreffend, nur 
wurde der Ovipositor viel zu stark gebogen gezeichnet). Nach 
BECKER (1900.237): „Hypopygio ( = Basalteil!) . . . terebra recta aeque 
longa". Zwischen BECKER und mir besteht aber nur in der Auffaßung 
eine Differenz, da ich unter Legestachel nicht nur seine Spitze, 
sondern auch den von der die Spitze des Basalteils des Ovipositors 
markierenden Einschnürung (basalwärts von den Cerci) bis zur Spitze 
selbst reichenden Teil verstehe. 

Sehr charakteristisch ist für den Ovipositor, d a ß der ganz 
gerade Legestachel dorsoventral fast bis zur Basis plat tgedrückt, an 
der Basis aber ventral plötzlich sehr verdickt ist. (Texttaf. V, Abb. 
8—10). Das 4. und 5. Sternit in der Mitte geteilt und etwas — wohl 
durch die Legeröhre — eingedrückt. 

Verbreitung: Ägypten, Äthiopien. LI. S. A., Columbia, Costa Rica. 
Als mir mein verehrter Kollege, Herr D . E. HARDY (Lawrence, 

Ks, U . S. A.) einige schöne nordamerikanische Tömösváryella-Arten 
sandte, fiel mir sofort auf, daß die nearktische T. subvirescens Lw. 
auffallend der paläarktisch-mediterraneii pilosiveniris BECK, ähnelt . 
Nach gründlicher Untersuchung stellte sich heraus, daß beide 
Tiere i n sämtlichen wesentlichen Merkmalen identisch und morpho­
logisch nicht ztt unterscheiden sind. Die beiden Arten mußte ich 
also unter dem älteren Namen subvirescens LoEW vereinigen. Aus 
der Sammlung des Ungarischen National-Museums kam das Tier 
noch aus der äthiopischen Region (Abessinien) und der neotro­
pischen Region (Columbien) zum Vorschein. Auch ist anzunehmen, 
d a ß das Tier durch das Nil ta l von Ägypten bis Abessinien, und von 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika durch Zentralamerika, 
oder die westindische Inselwelt bis nach Columbien eine zusam­
menhängende Verbreitung besitzt. 

Morphologisch fand ich zwischen den neark tisch- neotropischen 
und den pa läa rk tisch- äthiopischen Exemplaren bei sorgfältigster 
Untersuchung keine wesentlichen Unterschiede, höchstens i n der 
Behaarung (welche bei den nearktisch-neotropischen Exemplaren 
kürzer ist), in der Fä rbung (z. B. das Flügelgeäder der nearktischen 



Exemplare ist schwarz und das 3. Fühlerglied schwärzlich) una 
etwaige Verschiedenheiten in anderen, oft veränderl ichen Merkma­
len. Ich. halte es also für wahrscheinlich, daß an größerem Material 
durchgeführte Untersuchungen den Formenkreis dieser Ar t in 
einige Rassen aufteilen werden. 

HOUGH (1899,78) schreibt: „I strongly suspect that.. . P. transla­
ïus WALK, is the same as P . subuirescens Lw. Prof. WILLISTON'S 
description of P . aridus applies exactly to P . subuirescens Lw. wi th 
which i t is therefore probably synonymous."* Ebenso schreibt 
CRESSON (1912,456) über translatus WALK., dessen Type er unter­
suchte: „it w i l l probably prove to be subvirescens Lw.'* Diese 
Namen behandle ich also ebenfalls als Synonyme. 

17. Tömösvárye l la sylvatica MEIGEN, 1824, 3. 

MEIGEN (1824,20). — ZETTERSTEDT (1838,579; 1844,956). — 
THOMSON (1870,109). — STROBL (1894,11). — BECKER (1897,83; 
1900, 236; 1908, 91: 1921, 164). — SACK (1955. 20). 

Ung. Nat. Museum, Budapest: Ungarn. — Budafok, 21. V. 1922, 
3, ÚJHELYI. Budapest, 2ó\ BARTKÓ; 11. V I L 18%, 23 (sub P . 
sylvaticus MG., det BECKER) ; 14. V I . 1902, 3 (sub P . syloaticus MG., 
det. BECKER): 24. V I . 1904, 83; 8. V. 1916, 3, KERTÉSZ. — Budapest, 
Szépvölgy, 1930,3, SZILÁDY. — Buj, 30. V I E 1922, 3, HORVÁTH. — 
Csíkszépvíz, 4. und 5. V I . 15. V I I I . 1917, 3 $ ; Csíkszépvíz, Pajzs­
hegy, 1132 m 5. V I L 1917, 3, FODOR. — Debrecen, Bedecs, 11. V. 
1929,3, SZILÁDY. — Domes, 6*, HORVÁTH. — Dusa, 20. V I L 1918,3, 
KERTÉSZ. — Felsőlövő, 24. V. 1909, 3, KERTÉSZ. — Ferencfalva, Kuka, 
6. V I I I . 1908, 4 3 HORVÁTH. — Gödöllő, 51. V I I . 1921,3, ÚJHELYI. 
— Gyón, 12. V I . und 13. I X . 1898 (sub P . sylvaticus MG., det. BECKER) 
23; 18. V I L 1903 3; 8. V I L (3 3) und 16. V I L (2 3) 1904 (13 sub 
P . sylvaticus Me., det. BECKER); 23. V I L 1904, 3; 30. V I L 1904, 3: 
26. V I L 1905, 3? in copula! KERTÉSZ. — Hámor (Komit. Borsod) 
V I I I . 1915,3, SZABÓ-PATAY. — Hidegkút, 29. V. 1912,3, KERTÉSZ. 
— Hortobágy, Ohat, 18. V. 1924,3; Igenpataka, 8. V I I . 1906,3 (sub 
P . modestus HAL., det. SZILÁDY) SZILÁDY. — Kakova, 1908, 3 3, 
HORVÁTH. — Kiskunhalas, 26. V. 1937, 3, KUTHY. — Mehádia, 1908, 3, 
HORVÁTH. — Nagybánya , 4. V I I . 1910, 3, I . NAGY. — Nagyenyed, 
10. V I I . 1904, 3 (sub P. nigritulus ZETT., det. SZILÁDY) ; 25. V I I . und 
13 IX. 1917, 2 3, SZILÁDY. — Orsova, 26. und 30. V. 1904, 2 3 KERTÉSZ. 
— Örszentmiklós, 3 3, K. SAJÓ. — Pá rád , V I I . (5 3) und V I I I . 1915 



{&); Pálmatér , 1912 und 1913, 2 3, HORVÁTH. — Pelsőcz, 14. V I . 
1915,3 , KERTÉSZ. — Ránikfüred, 15. V I I I . 1903 ,3 , HORVÁTH. — 
Rimaszombat, 3 1 . V I I I . 1915 ,3 , SZABÓ. — Tárcsa, 26. V. 1909, 3 3; 
Tát raháza , 18. V I I . 1897, 3 3 KERTÉSZ. — Tátraházia, 16. V I I I . 1934, 
3, SZELÉNYI. — Tiszabercel. 9. V I I . 1921, 3, HORVÁTH. — I örökbálint, 
29. V I . 1921,3 , ÚJHELYI. — Túrkeve, V I I I . 1939 ,3 , J. BALOGH. — 
Ujfehértó, 20. V I I . 1923,3 , HORVÁTH. - Verebély, 22. V. 1908 ,3 , 
KERTÉSZ. — Zirc. 16—20. V I I I . 18%, 3, PÁVEL. 

Deutschland. — Kalksberg, 1 1 . und 19. V. 1898, 23; Reka-
winkel. 28. V I I . 1 8 8 7 , 3 ; Moosbrunn, 23, V. 1888 ,3 ; Eichkogl, 1. V I I I . 
1898.3 (sub P . sylvaticus MG., det. BECKER); Tirol , Stilfser Joch, 23, 
(sub P . sylvaticus Mb., det. BECKER) ; Austria inf., Mönichkirchen, 
3, (sub P. nigritulus ZETT., det. POKORNY) ; Bramow, 2. V I I I . 1891 ,3 , 
PcKCÍRNv. — Silesia austr. 8. V I . 1900. 3: Moravia, 13. V I . 1900, 3, 
KERTÉSZ. 

Polonia. — Chohn, 15. V I I . 1918, 3, PoNGRÁCZ. 
Kroatien. — Capella, 23. V I . 3 (sub. P. sylvaticus MG., det? 

(Coll.?) — Fuzine, 18. V I , 3. Coll.? — Jasenak. 30. V. 1905, 3, KER­
TÉSZ. — Teregova, 1909 ,3 , ÚJHELYI. — Serbia, Nis, IX . 1902 ,3 (sub 
P. sylvaticus MG., det. BECKER) HORVÁTH. 

Rumänien. — Moldova, 1908,3 , HORVÁTH. — Gallia, Chamonix, 
16. V I I I . 1912,3 , KERTÉSZ. — Tunis, Belvedere, 1. V. 1913,3 , Coll.? 

Aus Ungarn war die Ar t bisher bekannt: FRH (sub Pipunculus) 
von Budapest, Kalocsa. Perecseny, Götzenberg, Mehádia, Fuzine. 
THALHAMMER (sub Pipunc.) von Csíksomlyó. — Mut Coquilletti KERT. 
ist sie die verbreiteste und gewöhnlichste Ar t in Ungarn. 

Verbreitung: Ungarn, Deutschland (mit Protektorat und ehem. 
Polen), Kroatien, Rumänien, Frankreich, Tunis. 

Hier w i l l ich noch bemerken, daß D. E. HARDY (1940. 101) die 
ihm gesandten ungarischen Exemplare von T. sylvatica MG. mit 
den Homotypen von Pipunc. scoparius CRESSON identisch fand. 

- Der Grund, warum ich dieses Synonym hier nicht veröffentliche, 
liegt darin, d a ß ich die mir gesandten Exemplare von T. scoparia 
CRESS, nicht mit paläarkt ischen Exemplaren der T. sylvatica MG. 
übereinst immend fand, obwohl die gesandten Exemplare eine nah­
verwandte Ar t repräsentieren. 

3. Körperlänge 2.9-—3.5 mm; Flügel 2.7—3.3 mm lang und 
0.88—1 mm breit. Flügel etwa so lang wie der Körper. Das 3. Fühler­
glied ist braun, viel lichter als die dunkelbraunen Basalglieder, vorn 
weißlich gesäumt, 0 .25—0.27 mm lang und an der breitesten Stelle 
0.08—0.1 mm breit. Der weißliche Schnabel ist 0 .08—0.09 mm, etwa 



Vs der Länge des 3. Fühlergliedes. Das 2. Glied unten ganz kahl, nur 
oben vorne mit einigen winzigen Börstchen (Texttaf. V, Abb. 13). 

Kopf 0 .66—0.91 mm lang, 0 .85—1.1 mm breit und 0.8—0.9 mm 
hoch. Die Augen zwischen dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis 
auf der Stirn zusammenstoßend. Stirndreieck, wie das fast paral-
lelrandige Untergesicht, matt schwärzlich braungrau, von oben ge­
sehen seidig goldbräunlich, oder silberig schimmernd, 0 .3—0.38 mm 
lang und unmittelbar über den Fühlern 0 . 11—0.16 mm breit und 
überhaup t etwa zweimal so lang wie die 0.16—0.2 mm lange Augen-
naht. Ocellendreieck 0 ,2—0.27 mm lang, glänzend schwarzbraun, 
bei der vorderen Ocelle 0.04—0.08 mm, bei den hinteren 0 .11—0.16 
mm breit. 

5. Costalabschnitt ( 0 . 9 5 — 1 . 1 1 mm) wesentlich länger als der 3. 
(0.19—0.25 mm) und 4 . (0.5—0.54 mm) zusammen (0.63—0.8 mm). 
Der 2. Abschnitt der Medialader (0 .57—0.69 mm) etwa so lang wie 
der 3. (0 .57—0.66 mm), die kleine Querader (ta) steht also etwa in 
der Mitte der Discoidalzelle. Der letzte Abschnitt der Medialaci er 
0.63—0.73 mm lang, flach geschwungen. Die hintere Querader (tp) 
etwa so lang (0.2—0.27 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader 
(0.23—0.29 mm). Schwingerknopf und Stielspitze b laß bräunlichgelb, 
Stielbasis braunschwarz. 

Thorax 0 .8—1.07 mm lang und 0.73—0.95 mm breit, also fast 
quadratisch, braunschwarz, dunkelbraun bestäubt . Schulterbeulen 
weißlichgelb. Beine braunschwarz oder dunkelbraun, Schenkel­
spitze nur schmal gelb; Basaldrittel der Schienen und die Tarsen 
ebenfalls gelb, ausgenommen das dorsal geschwärzte letzte Tarsen-
glied. Hintertrochanteren unten mit 3—5 posteroventralen schwarzen 
Börstchen. 

Abdomen 1.4—1.6 mm lang und zwischen dem 4. und 5. Tergit 
0.54—0.82 mm breit. A u f dem 5. Tergit mit längeren Börstchen be­
deckt; an den übrigen Stellen aber kürzer und spärlicher beborstet. 
(Texttaf. V I , Abb. 1) . A u f dem 1. Segmente befindet sich beiderseits 
ein aus 4—5 schwarzen Börtschen bestehender Kamm, dessen Börst­
chen aber nicht länger sind als die des 5. Tergite. Prähypopygia l -
plä t te sehr klein, neben der Gonopodenbasis liegend. Hypopygial-
platte (8. Tergit) besser entwickelt und beide so gefärbt wie das 
0.23—0.34 mm lange, 0 .41—0.48 mm breite und 0.32—0.42 mm hohe 
Epandrium (9. Tergit) und die Tergite. Basalplatte (10. Tergit) kür ­
zer (nur 0.24—0.28 mm lang) als bei Coquilletti KERT., fast kahl und 
ganz anders geformt. Dorsal nicht flachgedrückt, sondern gewölbt 
und ungeteilt; an der Spitze liegen die Cerci in einer starken Vertie-



lung. (Texttaf. V I . Abb. 2 — 4 ) . Darin besteht der wesentlichste 
Unterschied zwischen beiden Arten. Die Cerci sind t rüb bräunl ich­
gelb, die auffallend langen und schmalen, klauenförmigen Gono­
poden (Styli) sind durchsichtig rotgelb, glänzend und augenschein­
lich symmetrisch. Der Hinterrande des 4. Sternits ist tief rundlich 
ausgerandet und aufgebogen; der Hinterrande des 5. Sternits noch 
tiefer ausgerandet und seine Mitte dort tief eingedrückt, wo die 
Gonopoden (Styli) anliegen; nur die äußersten Seitenrändern des 5. 
Sternits gut sichtbar, welche beiderseits, neben den Rändern des 4. 
und 5. Tergits liegen. Übereinstimmenden Bau der Sternite finden 
wi r auch bei Coquilletti KERT. 

4. Tömösváryel la Coquil let t i KERTÉSZ. 1907, 3 . 

Syn. nov.: P . proxirnus CRESSON (1911,318) in Nordamerika und 
P. sylvaticus MEIG. 1824. p. p. in der Paläarkt is . 

KERTÉSZ (1907,582). - CRESSON (1911,315). — HARDY (1940,101). 
Ung Nat. Mus. Budapest: Ungarn. — Berzászka 1908 ,3 . HOR­

VÁTH — Budapest 2 1 . V. 1905. y. KERTÉSZ. - Buj 15. V I I I . 1 9 1 8 , 3 , 
HORVÁTH. — Deliblát, 22. V I . 1897, 3, KERTÉSZ. — Ferencfalva, Kuka 
6. V i l i . 1 9 0 8 . 2 3 (sub P. sylvaticus MEIG., det. BECKER): Ferencfalva, 
Szemenik 5. V I I I . 1 9 0 8 , 3 , HORVÁTH. — Gödöllő 25. V I I I . 1921, 2 3 
ÚJHELYI; 15. V I I . 1 9 3 1 , 3 ZILAHI-SEBESS. — Gyón 19. IX. 1 8 9 8 , 3 ; 1. 
V I . 1903, 3 (sub P. sylvaticus MEIG.. det. BECKER): 17. V I . 5. V U . und 
19. V U . 1903. 4 3 : 8.. 16. und 17. V I I . 1904. 43; 22. V I I . 1904.. 43: 30. 
V I I . 1904, 173 (13 sub P. sylvaticus MEIG.. det. KERTÉSZ); 26. V I I . 
1905,3 : 2. IX. 1906. 33: 6.. 8. V I I . und 24. V I I I . 33; 13. V I I . 1 9 0 8 , 3 ; 
25., 26. V I , 4. und 6. V I L 1918. 4 3 : 16. und 19. V I I I . 1921, 2 3 . KER­
TÉSZ. — Izsák, 15—16. V I I I . 1912, 2 3 ÚJHELYI. — Kenése, 1909, 3 
ÚJHELYI. — Kiskunhalas. 20 V I I I . 1937, 3 KUTHY. — Kisvárda 13. 
V I I I . 1 9 1 8 . 3 : Klastromalja 3. V I I I . 1 9 1 8 . 3 ; Munkács 4 . V I I I . 1918, 
3, HORVÁTH. — Nagysitke 23. V. 1909, 23, KERTÉSZ. — Nyí regyháza 
22. und 26. V I I . 1918, 4 3 ; P á r á d V I I . 1 9 1 5 . 3 , HORVÁTH. — Őrszent­
miklós V I I . (23). V I I I . (43), IX. (13) , K . SAJÓ. — Pomáz 6. IX. 1903, 
3, BARKÓ; V I I I . 1 9 3 8 , 3 SZILÁDY. — Szeged 8. IX . 1932, 3 ZILAHI-
SEBESS. — Szejkefürdő 13. V I I I . 1 9 3 1 . 3 , SZILÁDY. — Székesfehérvár 
12. V I I I . 1900,3 (sub P. sylvaticus M c , det. BECKER) KERTÉSZ. — 
Székelyudvarhely V I I I . 1931, 3 SZILÁDY. - - Tápé 28. V I I I . 1932, 3 
ZILAHI-SEBESS. — Tőserdő 19. VT. 1925, 23 SZILÁDY. — Ujfejértó 12. 
V I I I . 1921, 3 HORVÁTH. 



Deutschland. — F. J. Land 22. V. 1889 ,3 ; Kalksberg 8. V I . 
1887,3 POKORNY. 

Kroatien. — Jasenak 29. V. und 4. V I . 1905, 2 3 KERTÉSZ. 
Amerika septentr. Adirondack. Long Lake 1917. 3 (sub P. 

Coquilletti Typus, det. KERTÉSZ) HORVÁTH. 
F ü r die Fauna Ungarns, Deutschlands und Kroatiens neu. 
Eigene Sammlung: U . S. A. Tonganoxie, Kansas 9. I I I . und 5. 

V I . 1939, 3 3 (sub Tömöso. proxima CRESS. Homotype, det. D . E. 
HARDY und neulich: Tömösu. Coquilletti KERT., det. D . E . HARDY 
1940) R. H . BEAMER. 

In der Paläarkt ischen Region — wo sie eine der häufigsten 
Arten ist — wurde sie bisher mit sylvatica MEIG. zusammengeworfen. 

Verbreitung: Ungarn, Deutschland, Kroatien, U .S .A. 
Syst. Notiz. — Bei Untersuchung der bisher als sylvatica MEIG. 

bekannten Exemplare fiel mir auf, d a ß hierher zweierlei Männchen 
gehören, welche in der Form ihrer Basalplatte wesentlich verschieden 
sind. Jenes Männchen, welches BECHER viel weniger oft als sylvaticus 
MG. determinierte als das andere, wollte ich eben als neu beschreiben, 
als D . E. HARDY (Lawrence, Kansas, U. S. A.) die Type von Coquil­
letti KERTÉSZ (1907), oder ihre Beschreibung verlangte. 

Ich fand nun die Type von Coquilletti KERT. (13!) mit dem unter 
sylvatica MG. entdeckten neuen 3 als identisch. Anstelle der Type 
sandte ich nun HARDY 3 mit der Type vollkommen übereinst immende 
ungarische Exemplare. HARDY benachrichtigte mich gleich nach 
Besichtigung der Sendung, daß diese Ar t bisher in Nord-Amerika 
als T. proxima CRESSON (1911) bekannt war. Er war so freundlich, 
mir 3 nordamerikanische Exemplare zu senden, welche ich ebenfalls 
als morphologisch vollkommen mit Coquilletti KERT. (1907) überein­
stimmend fand. Die später beschriebene proxima CRESS, ist also 
unzweifelhaft synonym (HARDY 1940, 101). Es ist sehr interessant, 
daß KERTÉSZ, wie dies aus der Aufzählung der von mir bestimmten 
Exemplare ersichtlich ist, die von G. HORVÁTH i n den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gesammelte und von ihm selbst beschrie­
bene Ar t Coquilletti, oftmals in Ungarn sammelte, ohne sie erkannt 
zu haben. Dies ist nun die zweite Ar t , bei welcher durch die Zusam­
menarbeit mit D . E. HARDY festgestellt werden konnte, d a ß sie in 
der nearktischen und paläarkt ischen Region — unter anderem Namen 
— weit verbreitet vorkommt. Die neue Varietät flaviantennus HARDY 
(1939) ist mir unbekannt, ich glaube aber, d a ß es nur eine Farben­
abänderung ist, was aber ohne andere Merkmale zur Abtrennung 
einer Varietät kaum hinreicht. 



Davon, daß die beiden verschiedenen Männchen einer Art an­
gehören würden, welche dimorphe Männchen besitzt, kann nicht die 
Rede sein, da zwischen den beiden Männchen eben im Aufbau des 
Postabdoniens der einzige wesentliche Unterschied liegt. 

6*. Körperlänge 2.8—3.5 mm. Flügel 2.5—3 mm lang und 0 .32— 
0.91 mm breit. Flügel so lang oder ein wenig kürzer als der Körper. 
Das 3. Fühlerglied braun, in der Regel lichter und gelblicher gefärbt 
als bei sylvatica M E I G . und viel lichter als die dunkelbraunen Basal­
glieder, vorn weißlich gesäumt, 0.2—0.25 mm lang und an der brei­
lest en Stelle 0 .07—0.1 mm breit. Der weißliche Schnabel ist 0 .07— 
0.08 mm lang, etwa % der Länge des 3. Fühlergliedes. Das 2. Glied 
unten ganz kahl, nur oben vorne mit einigen winzigen Börstchen 
(Texttaf. V, Abb. 14). 

Kopf 0.63—0.82 mm lang, 0.85—1.02 mm breit und 0 .81—I mm 
hoch. Die Augen auf der Stirn zwischen dem Ocellendreieck und dter 
Fühlerbasis zusammenstoßend, Stirndreieck, wie das fast parallel-
randige Untergesicht bräunl ich dunkelgrau und von oben gesehen 
in der Regel seidenartig weißschimmernd, zuweilen aber seidig gold­
bräunlich schimmernd, 0 .3—0.41 mm lang und unmittelbar über den 
Fühlern 0 . 1 — 0 . 1 1 mm breit und etwa zweimal so lang wie die 0 .14— 
0.22 mm lange Augennaht Ocellendreiecik 0 .21—0.27 mm lang, glän­
zend schwarzbraun, bei der vorderen Ocelle 0.07—0.08 mm. bei den 
hinteren 0 . 1 2 — 0 . 1 6 tum breit. 

Der 5. Costalabschnitt (0 .89—1.11 mm) viel länger als der 3. 
(0 .16—0.18 mm) und 4. (0.36—0.45 mm) zusammen (0.54—0.63 mm). 
Der 2. Abschnitt der Medialader 0 .52—0.61 mm lang, der 3. Abschnitt 
0.57—0.59 mm lang, die kleine Querader (ta) steht also etwa in der 
Mitte der Discoidalzelle. Der letzte Abschnitt der Medialader 0.59— 
0.7 mm lang, schwach geschwungen. Die hintere Querader so lang 
oder länger (0.2—0.25 mm) als der letzte Abschnitt der Cubitalader 
(0 .19—0.24 mm). Schwingerknopf und Stielspitze blaß bräunlichgelb. 
Stielbasis braunschwarz. 

Thorax 0.82—1.02 mm lang und 0.75—0.82 mm breit, braun­
schwarz, dunkelbraun bestäubt . Schulterbeulen weißlichgelb. Beine 
braunschwarz oder dunkelbraun. Schenkelspitze nur schmal gelb, 
Basaldrittel der Schienen und die Tarsen ebenfalls gell), ausgenom­
men das dorsal geschwärtzte letzte Tarsenglied, Hintertrochanteren 
unten mit 2—4 (ineist mit 3) posteroven traten, gelblichen, oder gold-
schimmernden braunen Börstchen. 

Abdomen (Texttaf. V I , Abb. 5 ) , 1.3—1.6 mm lang und am 3. Ring 
0.63—0.73 mm breit, mit spärlichen, abstehenden, kurzen schwarzen 



ni 

Börstchen. welche auf dem 5. Tergit dichter und langer sind 
(die längste ist 0.08 mm). Das Präabdomen von syiü&ticä 
MG. ist in der Regel ein wenig dichter mit Börstchen bedeckt, 
welche meist auch etwas länger (die längste Iiis 0 .12 mm) 
sind, als bei Coquilletti, Auf dem 1. Tergit befindet sich 
beiderseits ein aus 5—5 schwarzen Börstchen bestehender Kamm, 
die Börstchen sind nicht länger als jene auf dem 5. Tergit. Prä-
hypopygialplatte sehr klein, neben den Cerci liegend. Hypopygial-
platte besser entwickelt und beide so gefärbt wie das kurze (0 .23— 

0.27 mm), aber etwa zweimal so breite (0.5—0.54 mm) und 0.27—0.3 

man hohe Epandrium (Texttaf. V I , Abb. 6 und 8) und die Tergite. 
Basalplatte lang (0 .32—0.36 nun) und dorsal auffallend abgeflacht, 
in der Längsmitte mit feiner, linienartig schmaler Furche mit etwas 
emporstehenden Rändern ; die zwischen der Mitte und den beiden 
Seitenrändern der Basalplatte liegende Area sehr schwach einge­
drückt , also ein wenig konkav (Texttaf. V I . Abb. 7) . Ihre ganze Ober­
fläche bedecken sehr feine, kurze und sammetartig dichtstehende, 
weiße Härchen. Die Basalplatte ist also sehr auffallend geformt und 
leicht zu erkennen. Cerci klein, t rüb brätinlicligelb. die klauenförmi-
gen, schmalen und spitzen Gonopoden (Styli) sind durchsichtig röt­
lichgelb und annähernd symmetrisch. Das 4. und 5. Sternit ist so 
geformt wie bei sylvatica MEIG. 

Die ?? kann ich von denen der sylvatica MEIG. nicht unterschei­
den. 

Texttafel VI . 

Abb. 1—4. Tömösváryella syloatica M E I G . $ (Gyón 30. V I I . 1904. KERTÉSZ). 
1, Abdomen von der Seite. 1. Epandrium mit dem Eindruck von hinten. 3. Post-
abclomen von oben. 4. Postabdomen von i n n e n . 

Abb. 3—8. Tömösváryella Coquilletti KERT. £ (Typus: Amer. sept. Adiron­
dack, Long Lake 1907. H O R V Á T H ) . 3. Abdomen von der Seite. 6. Epandrium mit 
dem Eindruck von hinten. 7. Postabdomen von unten. 8. Postabdomen von oben. 

Abb. 9—10. T. syloatica M E I G . — T. Coquilletti K E R T . Ç (Felsőhági, coll. 
M É H E L Y ) . 9. Abdomen von der Seile. 10. Ovipositor von oben (dorsal). 

Abb. 11 . T. Coquilletti K E R T . — T. syloatica M G . $ (Gyón, coll. KERTÉSZ). 
Abdomen von der Seite. 

Abb. 12—18. Tömösoáryella oicina BECK. Assiut X I I . 44439, $ Assiut X I I . 
44396, BECKER). 12. Abdomen des £ von der Seite. 13. Postabdomen $ von 
oben. 14. Postabdomen des $ von unten. 15. Hintertroehanter und Hinterschenkel 
des $ von hinten. 16. Antenne des 17. Antenne des Ç. 18. Abdomen des Ç von 
der Seite. 

Abb. 1—15 und 1 8 bei 40facher, Abb. 16—17 bei 80facher Vergrößerung 
gezeichnet. — Bezeichnungen nie in Texttaf. I . 



Texítafel V I . 



Die Weibchen von T. sylvatica MEIG. und T. Coquillett i KERT. 

Ung. Nat. Mus. Budapest: Ungarn. - - Bátorliget. 18. V. 1925. 9 
SZILÁDY. — Berzászka 1909. 9. Újhelyi. — Budapest 9, BARTKÓ; 24. 
V I . (5?) und 26. V I . 1904 ( 2 9 ) : 18. V I . 1904, 9 ; 15. VIT. 1896, 9 ; 5. 

V I I . 1904. 9 ; 17. V I I I . 1915, 9 KERTÉSZ. — Budapest. Szépvölgy 22. 
V I . 1916, 9 J. CYÖRFFY. — Csepel 9, BARTKÓ. — Csikszépvïz 9. V I . 
1917, 9 FODOR. — Dclibhit 22. und 24. V I . 1897, 2 9 KERTÉSZ. — Felső­
hági 9 MERELY. — Ferencfalva, Kuka 6. V I I I . 1908, 9 : Fereiicfalva, 
Szemenik 5. V I I I . 1908. 4 9 HORVÁTH. — Gyón 16 V I . 1903, 9 (sub 
P, sylvatica MG., det. BECKER); 16. V I I . 1904, 6 9 : 22. V i l 1904. 2 9 ; 
30. V I I . 1904, 6 9 : 8. V I I . 1904, 9 ; 21 . VIT. 1904, 9 ; 2. IX . 1906, 3V; 
8. und 15. V I I . 1907, 2 9 : 24. V I I I . 1902. 9 ; 16. V I I I . 1921, KERTÉSZ. — 
Hidegkút 9 SZTUDVA: 29. V. 1912, 9 KERTÉSZ. — Izsák 15—16. V I H . 
1912, 9 ÜJHELYI. — Kalocsa 1. IX. 1906, 2 9 : 10. V I . 1908, 9 KERTÉSZ. 
Karánsebes 12. IX . 1938, 9 HORVÁTH. — Kecskemét 1. IX . 1923, 9 ; 
Konyár 6. V I I . 1923. 9 HORVÁTH. — Kőszeg 24. IX. 1938. 9 VISNYA. 
— Magas l á t r a , Felsőhági V I I . 1913, 4 9 ; Magyarbagó 22. IX. 1905, 9 
HORVÁTH. — Máriabesnyő 26. V I I , 9 BARTKÓ. — Mehádia 4. V I . 
1904, 9 KERTÉSZ. — Munkács 4. V I I I . 1918, 9 HORVÁTH. — Nagy­
bánya 15. V I I I . 1910, 9 I . NAGY. — Nagyenyed 6. IX. 1917, 9 SZI­
LÁDY. — Nyí regyháza 22. V I . (49) und 26. V I I . 1918 ( 9 ) ; Orsova 
1902, 2 9 : Pannonhalma 1920, 9 ; Pá lmatér (Komit. Békés) 9 : 1912, 2? 
HORVÁTH. — Őrszentmiklós V I I I . 2 9 K. SAJÓ. — Pilistető (Komit. 
Alsó-Fehér) 31 . V I I I . 1931, 2 9 SZILÁDY. — Pá r ád V I I . 1915, 4 9 ; 
Simontornya 4. V I I I . 1899, 9 (sub P. sylvaticus MG., det. BECKER( 
HORVÁTH. — Szejkefürdő 13. V I I I . 1931. 9 : Székelyudvarhely V I H . 
1931, 2 9 SZILÁDY. — Tárcsa 20. V. 1904, 9 KERTÉSZ. — Tiszabercel 
18. V I I I . 1918, 9 ; Tá t raháza 18. V I I . 1897. 9KERTÉSZ. — Üjfehcrtó 
24. V I I . 1918 und 12. V I I I . 1921, 2 9 HORVÁTH. — Verebély 19. V I I I . 
1907, 9 KERTÉSZ. 

Deutschland. — Rekawinkel 28. V I I . 1887. 9 : 'Tirol. Stilfser Joch 
9 POKORNY. — 

Bulgaria, Varsec 1.—10. V I I I . 1929. 9 SZILÁDY. — Rußland, Ka­
zan 12.—15. V I . 1898, 9 (sub P. sylvaticus MG., det BECKER) Expe-
dition ZICHY, leg. E. CSÍKI. 

Auch nach langer und schwieriger Untersuchung konnte ich 
kein einziges Merkmal finden, nach welchem die 9 9 dieser Arten 
sicher auseinandergehalten werden könnten. ledes Merkmal, wel­
ches ich untersuchte, stellte sich als ein zwischen den beiden Arten 
übergehendes oder unsicheres heraus. Deshalb beschreibe ich im 



Folgenden jene Exemplare, welche mit den £3 von Coquilletti KERT. 
und den von syloatica MEIG. zusammen gesammelt wurden, gemein­
sam, da ich zwischen ihnen keine wesentlichen Unterschiede fand. 
Die Exemplare von Coquilletti scheinen etwas kleiner und ihr 3. 
Fühlerglied heller, gelblicher zu sein. Ihre Maße varieren im allge­
meinen sehr stark. 

?. Körperlänge 2 .6—3.1 mm, Flügel 2.4—3.5 mm lang und 0 .82— 

1.16 mm breit. 3. Fühlerglied 0 .23—0.29 mm lang und seine größte 
Breite 0 .07—0.09 mm, Schnabel 0 . 0 8 — 0 . 1 1 mm, etwa 1/3 der Länge 
des 2. Fühlergliedes. Das 2. Glied unten kahl, nur oben vorne mit 
einigen winzigen Börstchen (Texttaf. V. Abb. 15). 

Kopf 0.68—0.82 mm lang. 0.86—1.1 mm breit und 0 .86—1 mm 
hoch. Die Stirn unmittelbar über den Fühlern 0.09—0.1 mm breit 
und von hier nach hinten und oben allmählich verbreitert: zwischen 
dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis am breitesten, 0 . 14—0.16 

mm breit und seicht eingedrückt: bei der vorderen Ocelle 0.11-— 

0 .13 mm, bei den hinteren 0 .12—0.16 mm breit, hinten glänzend 
schwarz, auf dem vorderen Drit tel matt hellgrau bestäubt. 

5. Costalabschnitt (0.88—1.09 mm) bedeutend länger als der 3. 
(0.17—0.2 mm) und 4. (0.27—0.57 min) zusammen (0.43—0.77 mm). 
Der 2. Abschnitt der Medialader (0.45—0.68 mm) etwa so lang als 
der 3. (0.48—0.73 mm) : der letzte Abschnitt der Medialader 0 .52— 

0.75 mm lang, wenig geschwungen. Die hintere Querader etwa so 
lang (0.18—0.27 mm) wie der letzte Abschnitt der Cubitalader (0.16— 

0.27 mm). Schwinger so gefärbt wie bein! $. 

Thorax 0.82—0.96 mm lang und 0.73—0.9 mm breit, fast qua­
dratisch. Schulterbeulen und Beine so gefärbt wie beim $. Vorder-
und Mittelschenkel auf der Unterseite, nahe der Basis mit 2 (nur 
sehr selten auf den Mittelschenkeln mit 1 längeren, starken, senk­
recht abstehenden Börstchen. Hintertrochanieren Junten mi t 2—6 
poßteroventralen, gelblich durchscheinenden, braunen, bis ganz 
schwarzen Börstchen. Die Pulvillen sind viel größer als beim $. 

Abdomen 1.09—1.52 mm lang und auf dem 3. Ring 0.63—0.86 

mm breit. Ovipositor 0 .77—0.88 mm lang, das schwarzbraune, 0.18— 

0.27 mm breite Basalstüek ungefähr nur 1/2 so lang (0 .24—0.29 mm) 
wie der lange, fast immer ein wenig nach unten gebogene, glänzend 
braungelbe, durchsichtige, spitze Legestachel (0.52—0.66 mm) 
(Texttaf. V I , Abb. 9—11) . Das Verhältnis zwischen der Länge des 
Basalteils und des Legestachels variiert zwischen weiten Grenzen, 
von 1:1.5 bis 1:2.42! (an 30 Exemplaren gemessen). 



18. Tömösváryel la viciiia BECKER. 1900, ES­

BECKER (1900,238). — KERTÉSZ (Cat. Pipunc. 1901). — SACK 

(1935, 20). 
Mus. Nat. Hung. Budapest: Ägypten. — Assiut Nr. 44.396, X I I . , 

9; Nr. 44.459, X I I . $ (beide sub P. vicinus BECK., det. BECKER) 
BECKER. 

Verbreitung: Ägypten, Paläs t ina (also bisher nur aus der me­
diterranen Sub region bekannt). 

S. Körperlänge 3.4 mm, Flügel 3.3 mm lang und 1 mm breit. 
Das 3. Fühlerglied ist hell gelblichbraun, 0.25 mm lang und 0.06 
mm breit, Schnabel 0.08 mm lang, 1/3 der Länge des 3. Fühlergliedes. 
Das 2. Glied unten vollständig kahl, nur oben vorn mit einigen win­
zigen Börstchen (Texttaf. A I . Abb. 16). 

Kopf 0.88 mm lang, 0.98 mm breit und 0.95 mm hoch. Die Augen 
zwischen dem Ocellendreieck und der Fühlerbasis auf der Stirn zu­
sammenstoßend. Das parallelrandige Gesicht ist grau, rein silber-
scliimmernd; das Stirndreieck ebenfalls silberschimmernd, aber mit 
einem bräunl ichen Stich, 0.3 mm lang und unmittelbar ober den 
Füh le rn 0.09 mm breit, kaum länger als die 0.27 mm lange Augen­
naht. Ocellendreieck 0.27 mm lang, glänzend schwarzbraun, bei der 
vorderen Ocelle 0.07 mm, bei den hinteren 0.13 mm breit. 

Der 5. Costalabschnitt deutlich länger (1.07 mm) als der 3. (0.23 
mm) und 4. (0.54 mm) zusammen (0.77 mm). Der 2. Medialabschnitt 
(0.66 mm) ein wenig länger als der 3. (0.58 mm) : die kleine Quera-
der steht also ein wenig jenseits der Mitte der Discoidalzelle. Letzter 
Abschnitt der Medialader 0.77 man, schwach geschwungen. Hintere 
Querader ein wenig kürze r (0.27 mm) als der letzte Abschnitt der 
Cubitalader (0.29 mm). Schwingerknopf und Stielspitze hell b räun-
liehgelb, Stielbasis bräunl ichschwarz. 

Thorax 1.04 mm lang und 0.8 mm breit. Die Schulterbeulen sind 
nicht braun — wie SACK (1935) schreibt — sondern „callis humera-
libus flavis" (BECKER, 1900 in der Originaldiagnose), also weißlich­
gelb. Beine dunkelbraun, nur die Spitzen der Schenkel sehr schmal 
und die Basis der Schienen breiter gelb. Die 4. basalen Tarsenglieder 
gelb, aber dorsal verdunkelt, das letzte Tarsenglied dorsal dunkel­
braun. „Die hintersten Trochanter haben im ganzen eine trapez-oder 
dreieckige Form, so daß eine Dreieckspitze nach unten vorragt'* 
(BECKER, 1900, 258). Dies ist das auffallendste Merkmal dieser Art 
(Texttaf. V I . Abb. 13). 

Abdomen (Texttaf. V I , Abb. 12—13) 1.45 mm lang und in der 
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Mitte nur halb so breit (0.7? mm); nicht nur auf dem letzten Ring' 
(wie bei syloatica MEIG. und Coquilletti KERT.), sondern auf allen 
Ringen mit kurzen, aber deutlichen, schräg abstehenden Börstchen-
liaaren besetzt (wie auch bei den paläarkt ischen und äthiopischen 
Exemplaren von subvirescens). Der sich an den Seiten des ersten 
Ringes befindende Haarschirm besteht aus längeren Haaren, so wie 
an anderen Stellen des Abdomen und ist wie diese deutliche Behaa­
rung braun und goldsehiminernd (nicht wie BECKER. 1900 angibt: 
..pilis nigris et pallidis vestito", was uueh SACK, 1935, übernahm: 
„mit deutlicher heller und schwarzer Behaarung"). Epandrium ver­
hältnismäßig klein, 0.32 mm lang. 0.41 mm breit und 0.36 mm hoch, 
durch eine deutliche Furche asymmetrisch geteilt. Die Hypopygi-
alplatte ist klein und mit dem Fpandrium und der Prähypopygi -
alplatte zusammen wie die tergite gefärbt. Die Prähypopygial -
platte ist fast unsichtbar klein und steht neben der Gonopodenbasis. 
Basalplatte (10. Tergit) glänzend dunkelbraun, gewölbt, sehr kurz 
(nur 0.25 mm lang); kauda lwär t s von der Grube, in welcher die 
bräunlichgelben Cerci sitzen, schließt sich eine ovale, seichte und 
auffallend kleine Vertiefung an. (Texttaf. V I , Abb. 14). Gonopoden 
(Styli) klein, durchscheinend glänzend braungelb, nicht klauenför-
mig, sondern charakteristisch geformt, breit dreieckig, aber mit 
abgestutzten Spitzen. Der Vorderrand des 5. Sternits, auf welchem 
die Styli liegen, ist rund vorgewölbt und liegt dem Hinterrand des 
4. Sternits auf. 

?. Gleicht dem S. Körper- und Flügellänge 3 mm, Flügelbreite 
1 mm. Das 3. Fühlerglied ist hellbräunlich-gelb, 0.23 mm lang und 
0.08 mm breit; Schnabel weißlich und 0.055 mm lang, 1 4 der Länge 
des 3. Fühlergliedes (Texttaf. V I . Abb. 17). 

Kopf 0.81 mm lang, 0.91 mm breit und 0.93 mm hoch. Stirn grau, 
weißgrau schimmernd, nur unmittelbar vor dem Ocellendreieck 
glänzend braunschwarz; hier ist aber die weißgraue Bereifung schon 
sehr spärlich; ober der Fühlerbasis 0.09 mm, bei der vorderen Ocelle 
0.16, bei den hinteren 0 .13 mm und zwischen den Ocellen und der 
Fühlerbasis 0 .17 mm breit. Stirn vor dein Ocellendreieck ziemlich 
gut eingedrückt und durch eine vom Ocellendreieck ausgehende, 
wenig vorragende, feine Längsllinie in zwei symmetrische Teile ge­
teilt (SACK: 1935: ..ohne Eindruck '. BECKER. 1900: ..die Stirn ganz 
grau"). 

Der 5. Costalabschnitt gut anderthalbmal länger (1.07 mm) als 
der 3. (0.2 mm) und der 4. (0.41 mm) zusammen (0.61 mm). Der 2. 
Medialabschnitt (0.59 mm) nur wenig länger als der 3. (0.52 mm); 



die kleine Querader sieht also etwa in der Mitte der DiscoicialzeÜe. 
Die hintere Qu cia der (0.23 mm) kürzer als der letzte Abschnitt der 
Cubitalader (0.34 mm). Schwingerknopf und Stielspitze hell b räun­
lichgelb, Stielbasis schwarzbraun. 

Thorax 0.86 mm lang und 0.78 mm breit. Schulterbeulen wie 
beim S und nicht „schwärzlich" (SACK, 1935). Beinfärbung meist 
wie beim S. Hinterschenkelring beinahe normal, unten mit einer 
gerundeten Aus wölb ung. auf welcher eine Reihe kurzer heller Haare 
steht. Vorder- und Mittelschenkel auf der Unterseite, nahe der Basis 
ohne Börstchen. 

Abdomen 1.16 mm lang und in der Mitte 0.6 mm breit. Ovipositor 
mäßig groß, 0.79 mm lang. Das eich eiförmige, 0.23 mm breite Ba­
salglied des Ovipositors ist viel kürzer, fast nur y> so lang (0.28 mm) 
wie der 0.51 mm lange Legestachel seihst und so gefärbt und bereift 
wie das Abdomen (Texttaf. V ] , Abb. 18). Der bernsteinartig durch­
scheinend gelbe, nur an der Basis verdunkelte Legestachel ein wenig, 
aber deutlich nach oben gebogen (BECKER, 1900: „incurvata", „etwas 
nach innen gekrümmt", SACK, 1935 hat diese Stelle nicht richtig 
ausgelegt, da er „etwas nach unten gebogen" schreibt). 

B e r i c h t i g u n g . 

In meinen Doryl . Stud. V. (Vorarbeiten zu einer Monographie 
der Dorylaiden), p. 154, Zeile 8 von unten ist nach dem in Klammern 
angegebenen Maße (1.88—2.07 mm), folgender ausgebliebener Satz 
einzuschalten: „2. Abschnitt der Medialader kürzer (1.39—1.29 mm) 
als der 3. Abschnitt (1.89—2.07 mm)". 
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A T Ö M Ö S V Á R Y E L L A A Ô Z . N E M Z E T S É G M O N O G R Á F I Á J A . 

( D O R Y L A I D A E TANULMÁNYOK, V I I L ) . 

í r t a : DR. x\CZÉL MÁRTON, (Budapest). 

A régi Dorylas MEIG. (Pipunculus LATR.) S lat. nemzetséget fel­
bontottam több, alaktanilag jól elhatárolható nemzetségre. E nem­
zetségek közt ket tő azzal tűnik k i , hogy a szárnyon a peremér (costa) 
3. szakaszán nincsen sötétszínű szárnyjegy (pterostigma) : Dorylo­
morpha Acz. és Tömösváryella Acz. A Dorylomorpha-nemzetség 
monográfiájának elkészítése után most a vele legközelebbi rokon­
ságban álló TömÖsváryella-nemzetséget dolgoztam fel. A két említett 
nemzetség egymástól könnyen el válaszható, mert a Tömösoáryella-
fajok szárnyán a kis keresztéi* a diseoidaiis sejt közepén, vagy azon 
túl helyezkedik el, míg a Dorylomorpha fajok szárnyán a diseoidaiis 
sejt tőfelé eső V e— 1 -ében található. A kis keresztét- kétféle helyzete 
közt átmenet nincsen. 

A németnyelvű szövegében az összes palaearcticus fajokat, ame­
lyekből példányok állottak rendelkezésemre, alaktanilag részletesen 
leírom és ennek a lapján a nemzetségekre jellemző tulajdonságokat 
a bevezető részben a Dorylomorpha nemzetségre jellemző tulajdon­
ságokkal összehasonlítom. A palaearetiens fajokról egészen új hatá­
rozókulcsot állí tottam össze. Néhány fajt már egy vagy több syno-
nym-néven le is ír tak, mert a régebbi határozókulcsokkal a legtöbb 
faj biztos meghatározása nem volt lehetséges. 

A nemzetség 1 8 palaearcticus faja közül Magyarországról eddig 
csak 3 volt ismeretes: T. geniculata MEIG., T. mutata BECK, és T. syl­
vatica MEIG. A Magyar Nemzeti Múzeum Állattára vonatkozó légy­
anyagának feldolgozása u tán megállapítot tam, hogy hazánkban 7 faj 
honos, az említet teken k ívül még T. cilifemoraia BECK., T. minima 
BECK., T. Coquilletti KERTÉSZ és egy új faj, a T. Kuthyi n. sp. 

D . E . HARDY északamerikai ka r tá r sammal együt tműködve 2 faj­
ról á l lapí tot tam meg, hogy mind a nearcticus, mind a palaearcticus 
régióban honosak. így a T. subvirescens Lw. a palaearcticus régió 
mediterrán alrégiójában és az aethiopiai régióban eddig T. pilosi-
ventris néven volt ismeretes. Az Észak-Amerikában HORVÁTH GÉZA 
által gyűjtött és KERTÉSZ KÁLMÁN által leírt T. Coquilletti (amit 
eddig Észak-Amerikában T. proxima GRESS. synonym néven ismer­
tek) pedig a T. sylvatica MEIG. faj u tán hazánkban a leggyakoribb. 
Annyi ra közeláll a T. sylvatica MEiG.-hez, hogy a nőstényeket nem 
tudom egymástól megkülönböztetni . H a z á n k b a n eddig a hímeket is 
T. sylvatica MEiG.-nek határozták, jóllehet a németnyelvű szövegben 
közölt és rajzban is bemutatott jegyek alapján a T. sylvatica hímjei­
től könnyen megkülönböztethető. 


